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Halle, 24. Januar.
Zum Sozigliſtengeſetz.

Der Forderung einer wirkſameren Geſtaltung des
Sozialiſtengeſetzes pflegt ein Doppeltes entgegen gehalten
zu werden: die Behauptung, daß die bisherigen Ausnah-
memaßregeln nichts gefruchtet hätten, alſo auch nicht von
ihrer Verſchärfung ein Erfolg erwartet werden könne;
ſodann die Theorie, daß es hoffnungslos und auch un
ſtatthaft ſei, „Jdeen“ mit äußerlichen Mitteln zu be-
kämpfen.

Von dieſen Behauptungen iſt die erſte zweifellos un
zutreffend, die zweite eine in der Anwendung auf den vor
liegenden Fall nicht ſtichhaltige Phraſe. Wer ſich die
Entwickelung und die Art des Auftretens der Sozial
demokratie in Deutſchland vor dem Jahre 1878 vergegen-
wärtigt, wird ehrlicherweiſe zugeſtehen müſſen, daß dieſe
Wege, wenn ihnen nicht ein hemmender Damm entgegen-
geſetzt wäre, inzwiſchen längſt zu einer offenen Kataſtrophe
geführt haben würden. Es iſt auch nicht zuläſſig, die
ganze Summe von Wählern, die bei Reichstags und ſon-
ſtigen Wahlen ihre Stimme für einen ſozialdemokratiſchen
Dandidaten abgeben, als Anhänger dieſer Partei zu buchen;
ſie ſtellt nicht mehr als die Geſammtzahl der unklaren
Köpfe und der aus irgend einem Grunde mißvergnügten
Leute dar, die den Glauben haben, daß, je ſtärker von
ſozialdemokratiſcher Seite gelärmt und gedrängt wird, um
ſo ſicherer auch eine Förderung ihrer Jutereſſen zur Be
ſchwichtigung dieſes Spektakels herauskommen wird, die
aber innerlich den letzten Zielen der Sozialdemokraten ganz
fern ſtehen, ernſthaft über dieſelben noch gar nicht nach-
gedacht haben und ſie zurückweiſen würden, wenn ſie volle
Klarheit über dieſe Ziele beſäßen oder vor die Nothwen-
digkeit einer Entſcheidung für oder wider geſtellt wären.
Auf der anderen Seite liegt ein unleugbarer Erfolg der
bisherigen Ausnahmegeſetzgebung in Verbindung mit unſerer
ſozialen Reformarbeit in der Thatſache vor, daß die ſo
zialdemokratiſchen Führer, um nicht überhaupt auf eine
öffentliche Redethätigkeit verzichten zu müſſen oder durch
zügelloſe, an ſich ſtraffreie Aeußerungen im Reichstage
Handhaben für die Aufweiſuug des revolutionären Charak
ters der von ihnen geleiteten Bewegung zu bieten, wenn
auch unter beſtändigem Sträuben in die Bahnen der ge
mäßigteren Tonart und der poſitiven Mitarbeit an der das
Arbeiterwohl betreffenden Geſetzgebung der Ordnungspar-
teien hineingedrängt ſind, ſo daß, wie man weiß, der
Parteitag in St. Gallen ſchon Beſchlüſſe gegen die drin-
gende Gefahr dieſer Entwickelung faſſen mußte, durch die
das Fundament, auf dem die Sozialdemokratie ſteht, kom
promittirt und die Erreichung ihrer letzten Ziele gefährdet
wird. Ein Erfolg der bisherigen Repreſſivarbeit auf ihrer
doppelten Linie der Behinderung der äußeren freien Ent-
wickelung der Umſturzpropaganda und der ſozialen Reform-
geſetzgebung läßt ſich alſo nicht in Abrede ſtellen.

Daß man ferner nicht berechtigt und verpflichtet iſt,
unter Umſtänden auch „Jdeen“ mit äußeren Mitteln zu
bekämpfen und daß dieſer Kampf von vornherein auf die
Ausſicht einer Wirkung verzichten müſſe, beſtreiten wir.
Wir treten tagtäglich der „Jdee“ des Verbrechers, daß er
ein Anrecht auf fremdes Eigenthum habe, oder daß er
eine ihm mißliebige Perſon nach Gefallen totſchlagen könne,
mit ſcharfen Strafen entgegen, und wenn die Demokratie
einen Unterſchied zwiſchen ſolchen freieren Auffaſſungen
machen will, durch die der Geldſchrank des Nächſten oder
durch die der Beſtand unſeres Staats und Geſellſchaftsor
ganismus gefährdet wird, dann können wir ſie daran er
innern, daß unſer Strafgeſetzbuch auch den Hoch und
Landesverrath, die Verbindungsthätigkeit behufs Vereitelung
geſetzlicher Beſtimmungen mit ungeſetzlichen Mitteln, die
Beſchiümpfung einer anerkannten Religion und ähnliche Dinge
mit Ahndung bedroht. Das Recht der beſtehenden ſtaat-
lichen und geſellſchaftlichen Ordnung, mit Strafen und
Zwangsmitteln die auf ihre Unterwühlung gerichteten Be
ſtrebungen abzuwehren, iſt alſo ein allſeitig anerkanntes,
da auch unſere radikalen Parteien jene geſetzlichen Beſtimm-
ungen, als über ihre Einführung berathen wurde, wenigſtens
nicht grundſätzlich zurückgewieſen haben. Es beruht dennauch auf einer Fuſſchung auf einer Durcheinanderwirrung

zweier verſchiedener Gebiete, wenn unter Anwendung auf
die Beſtrebungen der Sozialdemokratie die Errungenſchaſt
der Erkenntniß der Neuzeit, daß Jdeeen nur durch
Jdeen und auf dem Wege der Belehrung überwunden
werden können, hochgehalten und als gefährdet bezeichnet
wird, denn wir betrachten es im Gegenſatz zu früheren
Auſchauungen lediglich als eine Barbarei, auch ſolche poli-
tiſchen und d är2 Glaubensſätze, die nicht die unſeren
ſind, die aber das Fundament der beſtehenden
Staats und Geſellſchaftsordnung nicht an-
taſten, durch Anwendung des Scheiterhaufens oder ſonſt
auf dem Wege äußerer Gewalt zu bekämpfen weiter
erſtreckt ſich aber die gedachte „Errungenſchaft“ nicht. Wer
alſo die Berechtigung der Abwehr der ſozialdemokratiſchen
Beſtrebungen auch mit äußerlichen Zwangsmitteln beſtrei
ten will, der muß, wenn er nicht die Grundanſchaunuugen
preisgeben will, aus denen eine Reihe von Paragraphen
Unſeres gemeinen Rechts hervorgegangen ſind, die Behaup-
tung vertreten, daß jene Beſtrebungen nicht revolutionären
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Charakters ſind. Und da dieſer Beweis angeſichts der un
zweideutigſten Programme, Einzeläußerungen, Schriften
und Thaten von Führern und Anhängern der Sozialdemo-
kratie unmöglich iſt, ſo kann dem Fürſprecher dieſer poli-
tiſchen Richtung, ſofern er, wie der Freiſinn, grundſätzlich
auf einem anderen Boden, dem unſerer Staats und Ge-
ſellſchafts-Ordnung, ſtehen will, nichts anderes übrig blei
ben, als etwa die Höhe des Strafmaßes zu bemängeln, mit
dem wir die praktiſche, den Umſturz vorbereitende ſozial-
demokratiſche Propaganda belegen wollen, oder ein Syſtem
anzufechten, welches lieber verhütet als beſtraft und
dieſen Geſichtspunkt auch bei dem Zuſchnitt der Straf-
beſtimmungen in den Vordergrund ſtellt.

Jn dieſer letztbezeichneten Eigenſchaft liegt aber
gerade das Weſen der jetzt vorgeſchlagenen ſoge-
nannten Verſchärfungen des Sozialiſtengeſetzes,
und es iſt ein Beweis der weit verbreiteten Gewohnheit,
oberflächlich zu urtheilen wenn dieſe Tendenz, mit
dem extenſiv knappſten Maß von ſcharfen Strafen unter
gleichzeitiger Heranziehung einer neuen humanen Strafart
die ſtärkſte mögliche Wirkung zu erzielen, verkannt wird.
Man könnte unſeren bisherigen anti ſozialdemokratiſchen
Geſetzen obwohl wir nicht unterſchätzen, was trotz ihrer
Mängel mit ihnen erreicht iſt und ihrer Handhabung
vielleicht den Vorwurf machen, daß ſie nicht wirkungsvoll,
nicht gerecht und nicht human genug waren. Man traf
mit den Strafen überall nur die Peripherie,
man ſchlug ſich mit ganzen Herden von kleinen Tölpeln
und mißleiteten Opfern unverdauter Phraſen herum,
deren Familien durch die Beſtrafung ihrer Häupter in
harte Bedrängniß geriethen, während die Mittelpunkte
der Verführung ſo gut wie unbehelligt, jedenfalls in
der Lage blieben, immer neue Bataillone heranzubilden
und in die Breſche zu werfen. Man ſollte, wie wir
meinen, wenigſtens unter den ehrlichen Ordnungsparteien
überall Verſtändniß dafür haben, daß wir lediglich der
geſunden Vernunft und der Gerechtigkeit ihr volles Recht
widerfahren laſſen, wenn wir jetzt dazu übergehen, den
bernfsmäßigen Verführer ſchärfer aufs Korn zu nehmen
und den Verſuch zu machen, wie viel durch energiſche Ver-
ſtopfung der Quellen der Mißleitung erreicht und welche
Summe von Maßregelungen im Kleinen und gegenüber
der breiten Maſſe durch ein halbes Dutzend wuchtiger,
gegen die Häupter der Bewegung geführter Schläge erſpart
werden kann.

Aber auch in der Beurtheilung der neuen jetzt in
Vorſchlag gebrachten Strafart für berufsmäßzige Agi
tatoren, der Expatriirung, begegnet uns eine Aeußerlich-
keit der Anſchauungsweiſe, die weder der inneren Logik,
noch den ſonſtigen eipfehlenden Eigenſchaften dieſer Maß-
regel gerecht wird.

Politiſche Mittheilungen.
Jm Mai findet die Vermählung des Prinzen Hein-

rich van Preußen mit der Prinzeſſin Jrene von Heſſen
et Der Kronprinz hofft, der Vermählungsfeier beiwohnen
zu können.

Sir Morell Mackenzie erhielt die Aufforderung, einen
Patienten in Michigan (Vereinigte Staaten) zu beſuchen
(gegen ein Honorar von rund 30000 Dollars), lehnte
jedoch ab, weil er nicht auf ſo weite Entfernung vom Kron-
prinzen reiſen will.

Biſchof Kopp iſt von der Kaiſerin erſucht worden, ihr
perſönliche Mittheilungen über das Befinden des Kronprinzen
zu machen, den er bekanntlich in San Remo beſucht hat.
Beim Ordensfeſt wurde bemerkt, daß der Cultusminiſter
v. Goßler ſich mit dem Fürſtbiſchof von Breslau eingehend längere
Zeit unterhielt.

Zur Frage der Aufhebung des Zwanges zum
Urſprungsnachweis bei der Getreideausfuhr (ſogen.
Jdentitätsnachweis) fand im Reichstage zwiſchen Mitgliedern
der conſervativen, der Reichs- und der nationalliberalen Partei
eine Beſprechung ſtatt. Von conſervativer Seite ſoll ein An-
trag auf Einführung von Ausfuhr-Scheinen eingebracht
werden, welche übertragbar ſind und mindeſtens 6 Monate zur
zollfreien Einfuhr der nämlichen r gleichartigen Getreides
berechtigen. Die Nationalliberalen behielten ſich vor, ob und in
welcher Weiſe ſie ſich bei Einbringungen und Unterſtützung des
Antrages betheiligen wollen. Womöglich ſollen auch mit den
Mitgliedern anderer Fractionen Verhandlungen angeknüpft wer-
den, inſonderheit nimmt man an, daß die Polen den Antrag
unterſtützen werden. Jnfolge der Eingabe des Vereins
gegen den Wucher im Saargebiete an den deutſchen
Reichstag, betreffend eine Ausdehnung der ſtrafrechtlichen Be
ſtimmungen gegen Wucher, fanden ſich im Reichstagsgebäude
auf Einladung des Reichstagsabgeordneten Bormann verſchie-
denen Parteien angehörige Mitglieder des Reichstags und
preußiſchen Landtags zuſammen, um beſtimmte, dem Reichstag
vorzulegende Vorſchläge über die Ausdehnung des Wucher-
geſetzes zu entwerfen. Die erſchienenen Abgeordneten (Bor-
mann, Fieſer, Graf v. Arnim, Dr. Drechsler, v. Goldfuchs,
Pfähler, Dünkelberg, Peters, Olzem) beſchloſſen Abgeordnete
aller Parteien einzuladen, an den Verhandlungen über Aus-
dehnung des Wuchergeſetzes theilzunehmen und die Verhand-
lungen ſo zu beſchleunigen, daß der Reichstag noch in der
e Tagung mit der betreffenden Vorlage befaßt wer-

en kann.
Eine Brüſſeler Meldung von dem bevorſtehenden Rück

tritt des deutſchen Geſandten am belgiſchen Hofe, Graf
Brandenburg, wird von Berlin aus beſtätigt. Der Rücktritt
hat keine politiſche Bedeutung. denn er erfolgt, weil der 1820
geborene Geſandte ſich überhaupt aus dem Dienſte zurück
ziehen will.

Eine reichsgeſetzliche Regelung der ſanitätspolizei-
lichen Anforderungen an die Wohnungen würde, ſo ſchreibt
das Kanzlerblatt im Anſchluß an die neuliche Reichstagsrede
Miquels, der gemeinnützigen und ſonſtigen Banuthätigkeit eine
geſichertere Unterlage gewähren.

OeſterreichUngarn. Die t ch echiſchen Verſöhn-
ungsverſuche, welche bekanntlich nicht ernſthaft gemeint

J
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waren und von den Deutſch-Böhmen daher auch nicht
ernſthaft genommen werden konnten, haben den vorher-
zuſehenden Abſchluß gefnnden. Das Executiveomité der
deutſchen Verkrauensmänner in Prag lehnte das An-
erbieten des alttſchechiſchen Führers Lobkowitz wegen Ein
leitung von Ausgleichskonferenzen ab.

Ein Peſter Blatt „Egyetertes“ veröffentlicht folgenden
wunderlichen Brief des Generals Kaulbars an einen
franzöſiſchen Journaliſten: „Mit Freude gedenke ich der Tage.
die wir in Wien und Sofia verlebten. Seither hat ſich viel
geändert, ausgenommen der feſte Entſchluß meines Landes,
nicht die geringſte jener Forderungen gufzugeben, welche ich im
Jahre 1886 an die Bulgaren gerichtet habe. Möge die Welt
zuſammen ſtürzen, wir werden keine Konzeſſionen machen“. Der

rief iſt aus Petersburg datirt.
Frankreich. Nach einer Meldung der „Agence Havas

autoriſirke Kaiſer Wilhelm den deutſchen Votſchafter in
Konſtantinopel, v. Radowitz, als Schiedsrichter in den
Streitfragen zwiſchen der Pforte und dem Baron Hirſch zu
fungiren. Loniſe Michel iſt trotz ihrer ſchweren Verwun
dung nach Paris übergeſiedelt. Sie wollte keine Verfolgung
ihres Mörders Lucas veranlaſſen, der bis jetzt in ſehr geord
neten Verhältniſſen gelebt, und konnte erſt zu Ausſageit be
wogen werden, als man ihr ſagte, derſelbe würde ox offieio
verfolgt. Es iſt jetzt feſtgeſtellt, daß Lucags betrunken war, als
er das Attentat verübte. Die ſozialiſtiſche Gruppe in der
Kammer wird eine Jnterpellation wegen des Kupferauf-
kaufs an den Miniſter richten.

Abgeordnetenhaus.
5. Plenarſitzung vom 23. Januar, Vormittags 11 Uhr.
Das Haus beginnt die zweite Leſung des Etats.
Beim Etat der Lotterie-Verwaltung gab nach der regier-

ungsſeitigen Erklärung, daß trotz der vorgenommenen Ver-
mehrung der Looſe nicht alle Nachfragen hätten befriedigt wer
den können,

Abg. Frhr. v. Minnigerode (deutſchkonſ.) ſeiner Be
friedigung darüber Ausdruck, daß durch die Verdoppelung der
Looſe der Mitbewerb ausländiſcher Looſe weſentlich zurückge
drängt worden ſei; ſpeziell ſei das bezüglich der braunſchweigiſchen

Looſe der Fall. tAbg. v. Gerlach (deutſchkonſ.) legt bei der Lotteriefrage
das Hanptgewicht auf die moraliſche Seite und giebt anheim,
ob es bei der gegenwärtigen günſtigen Finanzlage nicht angezeigt
erſcheine, die vorgenommene Verdoppelung der Looſe wieder
rückgängig zu machen.

Auf bezügliche Anregungen der Abgg. Dr. Arendt (freik.)
und Dr. Hammacher (nat.-lib.) erklärt Reg.-Kommiſſar
Marcinowski, daß ſämmtliche Kollekteure nur gegen Wider-
ruf fungirten, während auf eine weitere Anfrage des Abg.
Rickert (freiſ.)

Finanzminiſter Dr. v. Scholz erklärte, eine allgemeine
Anordnung dahingehend, Kollekten nur an Perſonen gewiſſer
politiſcher Richtungen zu vergeben, ſei nicht ergangen. (Heiter-
keit rechts.)

Bei dem Etat der Seehandlung bringt Abg. Dr. Meyer-
Breslau (freiſ.) das bei der erſten Leſung von dem Abgeord-
neten von Eynern beſprochene Eintreten der Seehandlung für
die Wiehe Anleihe vom Jahre 1884 nochmals zur Sprache
worau

Finanzminiſter Dr. von Schol z erwidert, das Eintreten
der Seehandlung für jene Anleihe möge allerdings eine höhere
Anlage deutſchen Kapitals in ruſſiſchen Werthen veranlaßt haben,
indeſſen ſei die Seehandlung auf Grund ihres Statutes zit
ſolchem Vorgehen berechtigt geweſen, wenngleich ſie ſich inſofern
einer Verſäumniß ſchuldig gemacht, als ſie nicht, wie es bei den
Emiſſionen auswärtiger Anleihen zu geſchehen habe, ihn (den
Finanzminiſter) um Erlaubniß gefragt habe. Er würde
von jener Betheiligung abgerathen haben; allein, nachdem
dieſelbe einmal erfolgt, ſei weiter nichts zu thun geweſen, als
das Vorgehen der Seehandlung zu rügen und Vorſorge zu
treffen, daß ſich etwas Derartiges nicht wiederhole, denn eine
Belehrung des Publikums liege doch nicht innerhalb ſeiner
Amtsſphäre. Was indeſſen die von dem Vorredner verlangte
Aufhebung der Seehandlung betreffe, ſo werde er in eine ſolche
niemals willigen können, denn der Staat könne ein derartiges
Jnſtitut, welches ihn von dem internationalen Kapital,
das ſich als eine konkurrirende Macht neben die Macht
de Staates ſtelle, unabhängig mache, ſchlechterdings nicht ent-

ehren.
Abg. v. Eynern (nat.-lib.) plaidirt für Aufhebung der

Seehandlung, während
Abg. Graf v. Limburg-Stirum (deutſchkonſ.) ſich ent

ſchieden gegen die Aufhebung des Jnſtituts ausſpricht. Auf
eine Anfrage nach den Gründen des Rückganges der Flachs-
ſpinnerei in Landshut erhält Redner die Antwort, daß jener
in der allgemeinen Ungunſt der Verhältniſſe der Spinnerei be-
gründet ſei.

Abg. Vr. Meyer- Breslau (freiſ.) monirt nochmals das
Verhalten der Seehandlung reſp. das des Miniſters gegenüber
dieſem Jnſtitute, worauf

Abg. Frhr. v. Minnigerode (deutſchkonſ.) die Angriffe
gegen die Seehandlung und die Anträge auf deren Aufhebung
als gänzlich deplacirt bezeichnet; das angegriffene Jnſtitut ge-
höre mit zu der Waffenrüſtung Preußens und deshalb könnren
er und ſeine politiſchen Freunde in eine Aufhebung des Jnſtitutes
entſchieden nicht willigen.

Finanzminiſter Dr. von Scholz ſetzt auseinander, daß es
dreierlei Art von Bankgeſchäften gebe. Erſtlich ſolche, welche
mit dem ſtaatlichen Jntereſſe nichts zu thun hätten und an ſolchen
könne ſich die Seehandlung betheiligen. Zweitens gebe es Ge-
ſchäfte, welche contra patriam gerichtet wären und an dieſen
dürfe ſich die Seehandlung ſelbſtverſtändlich nicht betheiligen,
während ſie die dritte Art von Geſchäften, die Geſchäfte pro
patria mit allen Kräften zu fördern habe.

Nach einer kurzen Erwiderung des Abg. Dr. Meyer wird
die Poſition bewilligt und ohne nennenswerthe Diskuſſion eine
Reihe von Spezialetats bewilligt.

Die nächſte Sitzung zur Berathung des Geſetzentwurfes,
ber t rleichterung der Volksſchullaſten findet Dienstag 11

r ſtatt.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Oberſtabsarzt r Wolf aus Dresden wird, wie ſchon

berichtet, ſich im Auftrage der Reichsregierung demnächſt zur
Erforſchung der klimatiſchen Verhältniſſe in ſanitairer Bezieh-
ung ins Togo- Gebiet nach Afrika begeben. Dr. Wolf hat
bekanntlich bereits den Congo bereiſt.

Aus Brüſſel, 22. Januar, wird der V. Z. geſchrieben:
Man kann es nicht länger leugnen, daß das Ausbleiben von
ſicheren Nachrichten über den Verbleib Stanley's ernſte Be-
unrnhigung hervorruft. Die Unruhe wird um ſo größer, als
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das Dunkel immer weitere Gebiete des Kongoſtaakes umfaßt.
Die Regierungen am Kongo und in Brüſſel haben keine Nach
richten über die Stationen des Oberkongo, über die Zuſtände
im Bezirke der Fälle, über die Stationen des Kaſſaigebietes;
es fehlt ihnen ſelbſt jede Kunde über den belgiſchen Officier Le
Marinel, der im Verein mit dem h eimgekehrten Lieut.
Wißmann an der letzten Durchquerung Afrikas Theil genommen
und die mitgeführten Eingeborenen nach dem Kaſſai zurückführen
ſollte über Alles ſchwebt ein geheimnißvolles Dunkel, ſeitdem
Stanley im Juni v. J. mit „ſeinem Freunde und Verbündeten
TippoTipp durch das Kongogebiet gezogen iſt. Ueber die Halt-
ung des d ſchwebt voller Zweifel. Schon als ſeine auf
Stanley's Betreiben erfolgte Sennygng a Gouverneur des
Bezirkes der Fälle bekannt wurde, erhob ſich vielfach Bedenken
Man traute ihm nicht und wollte von einer Verbindung mit
dieſem Sklavenhändler nichts hören. Die Stimmung beruhigte
ſich, als Afrika-Erforſcher den Schritt Stanley's im Jntereſſe
der Befreiung Emin Beys billigten. Als Tippo Tipp in der
gFallſtation eintraf, verweigerten ihm die Araber, die von einer
Anerkennung des Kongoſtaates nichts wiſſen wollten, den Ge
horſam. Wie er ſich ſeitdem zu ſeinen Landsleuten geſtollt hat,
weiß man nicht. Man kennt nur die ſehr bedenkliche Thatſache,
daß er ſein Stanley auf das Beſtimmteſte gegebenes Verſprechen,
ihm von der Fallsſtation aus eine Karawane von Trägern
nachzuſenden, nicht gehalten hat. Unter dieſen Umſtänden ge-
winnt der Verſuch der Kongoregierung, Licht in dieſes Dunkel
hineinzubringen, doppeltes Jntereſſe. Dieſelbe hat eine mili
täriſche Expedition ausgerüſtet, die den bewährten Kongoreiſen
den Kapitän Vandevelde an ihrer Spitze hat und neben der
Ueberwachung Tippo Tipps die Ordnung in der Fallsſtation
herſtellen ſoll. Dieſe Expedition iſt am 10. Dezember in Ba
nang eingetroffen; Kapitän Vandevelde und ſeine drei belgiſchenBegleiter haben ſofort eine Karawane organiſirt; von 60 d

und begleitet, iſt ſie von Leopoldville ausauf dem Dampfer Stanley nach der Fallsſtation abgedampſt,
wo ſie Mitte Februar eintreffen muß. Das Unternehmen iſt
mit Rückſicht auf die Haltung TippoTipps und die Feindſelig-
keit der Araber gefahrvoll, und es iſt noch ſebr die Frage, ob
die Expedition ihr Ziel erreichen wird. Dieſe Zweifel ſind um
ſo berechtigter, als die Stimmung der Eingeborenen ſelbſt am
Unterkongo, wo ſich die Macht der Kongoregierung am meiſten
fühlbar macht, gegen die Weißen nichts weniger als freundlich
iſt. Die von Vivi nach dem Stanleypool kürzlich abgeſandte
Karawane, welche die Maſchinentheile des Dampfers „Stadt
Brüſſel und zahlreiche Vorräthe fortſchaffen ſollte, iſt von den
Eingeborenen des Dorfes BanzaBembé bei Manhanga ange
griffen und vollſtändig ausgeplündert worden. Von Boma aus
wurde darauf Lieutenant Roget mit Soldaten nach dem Dorfe

eſandt; er brannte das Dorf nieder, aber die Kupferplatten der
ampfmaſchine konnte er nicht wieder erlangen; die Eingeborenen

hatten ſie zu Armbändern verarbeitet.

Halle, den 24. Januar.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet).
Jnmder geſtrigen geſchloſſenen Sitzung der Stadt

verordneten wurden zunächſt 110 für das Stadttheater
nachbewilligt und die nachgeſuchte Unterſtützung für eine ſtädtiſche
Hilfslehrerin in Höhe von 200 4 pro anno vom 1. April d. J.
ab genehmigt. Die Wahl eines Armenvorſtehers für den 9. Be
zirk lenkte ſich auf Herrn Reſtaurateur Anspach. Der ſtädtiſche
Lehrer Herr Schaal wurde wegen ſeines angegriffenen Geſund-
Heitszuſtandes mit der geſetzlichen Penſion emeritirt. Die Ab-
lehnungsgründe des zum Armenvorſteher gewählten Herrn
Ziegeleibeſitzers Loeſch wurden als nicht maßgebend angeſehen
und dem Genannten das Amt belaſſen. Der Garteninſpektor
Kriele wurde nach längerer Debatte definitiv als ſtädtiſcher
Beamter angeſtellt. Zum ſtellvertretenden er
für den 12. Armenbezirk wurde Herr Bildhauer Reiling er-
nannt. Zwei Armenvorſteher für den 16. Bezirk wurden gewählt
und von der Anſtellung des Herrn Kramer als Polizeiſergeant
Kenntniß genommen. Die definitive Anſtellung des Herrn
Reich als Kaſſenaſſiſtent beim ſtädtiſchen Gas und Waſſer-
werk bei einem Gehalt von 1000 pro anvo erfolgte.

Der diesjährige h Ziegeldecker-Verbands-
tag wird am 18., 19. und 20. Februar in Halle a/S. abge-
Halten werden. Am 18. Februar Abends findet eine Sitzung
des Centralvorſtandes ſtatt. Am Sonntag Vormittag 11 Uhr
wird der Verbandstag eröffnet. Die Sia der Verhand
lungen beginnt am 20. Februar Vormittags 9 Uhr. Als Lokal
hierzu iſt das Café David auserſehen. Verſchiedene Feſtlich
keiten werden dazu von der Schiefer und Ziegeldecker- Innung
vorbereitet.

a. Seitens des hieſigen Fachvereins der Schmiede war,
wie uns von betheiligter Seite mitgetheilt wird, unter den bei
den hieſigen Meiſtern in Arbeit ſtehenden Schmiedegeſellen ein
großer Streik geplant, falls die Meiſter nicht für die von
früh 6 bis Abends 6 Uhr normirte Arbeitszeit und unter Ab-
rechnung von 2 Stunden Tages-Pauſe für die Stunde 35
bewilligten. Sodann wollen die Geſellen Koſt und Logis außer
dem Hauſe haben. Die hieſige Schmiede-Jnnung, die ſich wohl
zu höheren Löhnen je nach Leiſtung entſchließen könnte, iſt dem
geplanten Vorgehen des Fachvereins einmüthig und mit Erfolg
entgegengetreten. Von ſämmtlichen hieſigen Geſellen hat ſie
durch Vertrauensmänner ſchriftlich die Erklärung entgegenge
nommen, ob ſie zum Fachverein gehörig und auf dem Stand-punkte der Agitation ſtehen, was in den meiſten Fällen bejaht
wurde. Allen dieſen Geſellen iſt die Arbeit für 14 Tage ge-
kündigt worden und haben aus benachbarten Städten ſchon wie
der neue Engagements ſtattgefunden.

Am Freitag wird Joſeph Kainz vom Deutſchen
Theater in Berlin hierſelbſt als Don Erneſto in „Galeotto“
gaſtiren. Die Vorſtellung dürfte ſich auch inſofern von den
früheren Aufführungen am hieſigen Stadttheater vortheilhaft
unterſcheiden, als Paul Lindau die Handlung des Stückes wieder
nach Spanien verlegt hat, und es ſich nun nicht mehr um
einen Ernſt Adenau c. handelt, ſondern um einen Don Erneſto,
Don Mannel (Berth. Sprotte), Julia, deſſen Frau (Lucie Freiſinger), Don Severo, Manuels Bruder Adolf Müller), Donna
Mercedes, deſſen Frau (Hedwig PfundKühnau), Miguel, deren
Sohn (Carl Friedau). Auch das Scenarium des Deutſchen
Theaters wird der diesmaligen Aufführung von „Galeotto' zur
Grundlage dienen.

Der Kaufmann Oskar Langenberg zu Halle, Sohn
des Pfarrers Th. Langenberg, weiland zu Thangelſtedt, hat
der Kirche ſeines Geburtsorts Thangelſtedt ein Geſchenk von
600 Mk. mit der Beſtimmung zugewendet, daß die Zinſen des
Kapitals für arme kranke Kinder daſelbſt, oder in deren Er
mangelung zu Weihnachtsgeſchenken für arme Thangelſtädter
Kinder verausgabt werden ſollen. Das Großherzogl. Staats
miniſterium, Dep. d. Großh. Hauſes und des Kultus ſpricht
für dieſe menſchenfreundliche, fromme Stiftung öffentlich ſeinen
Dank aus.

Ein Fabrikant, der ſeit fünfundzwanzig Jahren
in der Strafanſtalt Lichtenburg eine größere Zahl von
Gefangenen mit Buchbinderarbeiten beſchäftigt, hat zum
Andenken hieran der Gefängniß- Geſellſchaft für die
Provinz Sachſen und das Herzogthum Anhalt 100 Mark
überwieſen. Auch zu Weihnachten gehen wohl bei den
Strafanſtalten Gaben der Arbeitgeber ein, welche an die
verlaſſenen Kinder der Gefangenen vertheilt werden. Wir
freuen uns dieſer Wohlthätigkeit nicht blos wie aller
Wohlthätigkeit. Bei den Zwecken der Gefängniß-Geſell-
ſchaft, überall die Fürſorge für die Familien Gefangener
und die Entlaſſenen zu heben und zu veleben, halten wir
es für beſonders angebracht, ſie durch materielle Zuwen-
dungen immer leiſtungsfähiger zu machen.

e Aus Giebichenſtein. Zwecks Verübung eines Diebſtahls
wurde in der Nacht vom Sonntag zum Montag ein Einbruch
in das Haus Auguſtſtraße 46 verübt. Der oder die Diebe ſind
dur geweſenes Fenſter eingedrungen, haben
ein Schreibpult erbrochen und 40 Mark baares Geld entwendet.
Leider fehlt bis jetzt jeder Anhalt über den oder die Thäter.
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Der hierorts beſtehende Rauchklub, welcher am Sonntag
Abend das erſt neubezogene Klublokal durch ein Kränzchen ein
weihte, gerieth hierbei in Uneinigkeit, die ſchließlich in eine ſo
lenne Prügelei ausartete, bei welcher die Rauchrequiſiten eine
ſo hervorragende Rolle als Angriffs- bezw. Vertheidigungs-
mittel ſpielten, daß es nur ſo rauchte.

Kleine Notizen. Einem Schmiedelehrling flog
am Sonntag beim Schmieden in einer hieſigen Werkſtätte ein
Meiſel derart in das rechte Auge, daß die Hornhaut zer-
ſprang. Die Verletzung iſt eine ſchwere und der Verluſt der
Sehkraft zu befürchten. Jn dem Tagebau der Braunkohlen
eche Otto bei Merſeburg wurde der Bergmann Weber ausVelnderf von plötzlich auf r hereinbrechender Erde verſchüztet

und erlitt einen Unterſchenkelbruch. Jn beiden Fällen war
die, Aufnahme in die Klinik erforderlich. a Dem Fleiſcher
G. in der Geiſtſtraße wurde geſtern Abend der Geldkaſten mit
ca. 60 Jnhalt geſtohlen. Das neuerbaute Grundſtück
Burgſtraße 123 iſt in den Beſitz des Herrn Photographen
Schnackenburg (Jnhaber der Firma Gebr. Siebe in Halle a. S.)
übergegangen, welcher daſelbſt ein photographiſches Atelier ein
urichten gedenkt. Heute morgen iſt am Felſenburgkeller eineſchon theilweis in Verweſung übergegangene weibliche Leiche

angeſchwommen. Dem Leichnam, an welchem ſich nur ſchwarze
Strümpfe befanden, fehlten, der Kopf nebſt dem oberen
Rumpf und beide Arme. n waren gleichfalls nicht
mehr vorhanden. Ob hier ein Verbrechen vorliegt oder ob die
Verſtümmelung der Leiche infolge des Eisganges entſtanden,
wird ſich wohl ſchwerlich ermitteln laſſen; auch fehlt jeder An
halt über die Perſönlichkeit. Dem Fuhrmann Treuter
aus Dieskau wurde geſtern Vormittag von ſeinem Wagen in
der Rathhausgaſſe von einem Schulknaben ein Ziegenfell ge
ſtohlen. Letzterer ergriſſ die Flucht nach dem Markte zu, lei
der war es nicht möglich, den frechen Dieb einzuholen. Sein
Name iſt indeß ermittelt. Jn dem Fleiſchergeſchäft Stein
weg 42 erſchien dieſer Tage eine Frauensperſon in den mittle
ren Aefren und beſtellte für eine bekannte, gutſituirte Frau
hierſelbſt einen größeren Antg Fleiſcherwagren. Für ſich ſelbſt
verlangte ſie 1 Pfund Kochfleiſch mit dem Bemerken, daß ſie
daſſelbe dem Ueberbringer der übrigen Wagre bezahlen würde.
Man übergab ihr auch das Verlangte, wurde aber bald belehrt,
daß man einer Schwindlerin anheimgefallen, denn die an
gebliche Beſtellerin wußte von der ganzen Sache nichts.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
Mag den 23. VVorſitzender: Reg.Rath a. D. Gneiſt; Schriftführer: Bau

meiſter Vulge
Am Magiſtratstiſche: Oberbürgermeiſter Staude, Bürger

meiſter Schneider, Stadträthe Ernſt, Fubel, Hilden-
hagen, Keferſtein, Lohauſen, Dr. Schrader.
Der Vorſitzende macht vor Eintritt in die Tagesordnung

die Mittheilung, daß von Herrn Arndt, welcher zum Delegirten
für die Genoſſenſchafts- Verſammlung für die Arbeiter im forſt
und landwirthſchaftlichen Betrieb von der Stadtverordneten
Verſammlung ernannt worden war, ein Schreiben eingegangen
S in welchem derſelbe über die ſtattgehabte Verſammlung re
erirt; das Schreiben ſteht den ſich für dieſe Sache intereſſirenden

Herren Stadtverordneten zur Einſicht offen.
t hen wird in die Berathung der Tagesordnung einge-
reten.

3. Auf den Antrag der Verſchönerungs Kommiſſion hat der
Magiſtrat beſchloſſen, die für Umlegung des Trottoirs
vor den Grundſtücken Wuchererſtraße Nr. 31 bis 34 be
buſe Herſtellung einer Baumpflanzung auf 475 .4 ver
anſchlagten Koſten noch in den nächſtjährigen Bauetat einzuDie Verſammlung tritt dieſem Beſchluſſe, der auch die

mpfehlung der Finanz-Commiſſion gefunden hat, bei.
4. Das Piſſoir in den Anlagen gegenüber dem

Leipziger Thurme hat ſich wegen des ſtarken Verkehrs an
dieſer Stelle als unzulänglich erwieſen. Es dürfte ſich daher
empfehlen, daſſelbe ahzubrechen und ein 6ſtändiges Piſſoir zu
errichten, das erſtere aber auf dem Rathhaushofe an Stelle desgleichfalls abzubrechenden wieder auſſtellen zu laſſen. Die da
durch entſtehenden Koſten ſind auf 1700 veranſchlagt und
wird die Verſammlung erſucht, g. genehmigen, daß dieſer Be
trag noch in den nächſtjährigen Bauetat eingeſtellt werde. Die
BauCommiſſion ſtimmt dem Erſatz des jetzigen Piſſoirs gegen
über dem Leipziger Thurme durch eine ſtändige Anlage zu,
tritt aber dafür ein, daß jenes nicht zum Erſatz des Piſſoirs
auf dem Rathhaushofe zu verwenden, ſondern lieber an einem
anderen Orte, an dem eine Bedürfnißanſtalt wünſchenswerth
erſcheint, am beſten vor dem Steinthor aufzuſtellen ſei. Des-
halb ſchlägt die BauCommiſſion unter Zuſtimmung der Finanz
Commiſſion und auch des Magiſtrats vor, die Verſammlung
wolle für Ausführung des neuen Piſſoirs am Leipziger Thurm
und Weh des jetzt daſelbſt befindlichen vor dem Stein
thor, 1800 bewilligen, außerdem den Magiſtrat um eine
Vorlage zu e Umänderung der im Rathhaushofe be
nd dir nißanſtalt erſuchen. Die Verſammlung beſchließt
emgemäß.

6. Der Magiſtrat hat ſich veranlaßt geſehen, die beim
Hundeſteuner-Reglement vom 8. Dezember 1870 in einigen
Punkten hervorgetretenen Mängel durch einen Nachtrag zu
beſeitigen, und erſucht die Verſammlung um Genehmigung des
entworfenen Reglements-Nachtrages. Die Verſammlung be-
ſchließt demgemäß. Wir heben aus dieſem Nachtrag hervor,
daß von igpt ab die Hundeſteuer halbjährlich, am 1. Oktober
und 1. April zu bezahlen iſt und die für zu gewerblichen Zwecken,
als Schutz- und Wach-Hunde beſtehende Befreiung von der
Hundeſteuer jährlich für die Zeit vom 1. April auf ein Jahr
nachzuſuchen iſt.

7. Zur Verpachtung eines Landfleckes auf dem Roß-
platze zur Aufſtellung einer Bude zum Verkauf von
Blumen und Kränzen auf die Zeit vom 1. April 1888 bis
dahin 1889 an den Kunſt- und Handelsgärtner Bräter hierſelbſt
als einzigen Reflektanten gegen 60 Pacht wird von der Ver
ſammlung Genehmigung ertheilt.

9. Die Rechnung der Wittwen und Waiſenkaſſe
für die ſtädtiſchen Beamten pro 1886/87 ergiebt in Einnahme
32 926 17 in Ausgabe 30 734 59 der Beſtand be
trägt 2191 58 die Zunahme des Vermögens 7379 2
gegen das Vorjahr. Die Verſammlung ertheilte Decharge und
genehmigte eine geringe Ueberſchreitung.

10. Die Rechnung der Gasanſtaltskaſſe pro 1885/86
ergiebt eine Einnahme von 1087967.4 53 eine Ausgabe von
1038610 92 einen Beſtand von 49356 61 das jetzt
vorhandene Vermögen der Gasanſtalt beträgt 1582410 und
weiſt gegen das Vorjahr eine Erhöhung von 180372 .4 37
auf. Der Referent, Herr St.V. Sachs, macht über die Pro
duktion und die Conſumption von Gas Mittheilung und zieht
verſchiedene Monita gegen einzelne Punkte der Rechnung, da
jedoch an dieſelben kein beſonderer Antrag geknüpft wird, er
theilt die Verſammlung Decharge.

12. Der Etat der ſtädtiſchen Realſchule pro 1888/89
balaäncirt in Einnahme und Ausgabe mit 36600.4 und erfordert
11822 Kämmerei-Zuſchuß. Die Verſammlung ertheilt dem-
ſelben ihre Genehmigung.

13. Der Etat des Stadtgymnaſiums pro 188889 ba-
lancirt in Einnahme und Ausgabe mit 99500 und erfordert
33609 KämmereiZuſchuß. Der Referent der Finanz Com-
miſſion, Herr St.V. Profeſſor Löning theilte mit, daß die
Finanz-Commiſſion ſich mit der Einſtellung von Remunerationen
für Turnunterricht, wie ſie der Etat aufweiſt, nicht einverſtan
den erkläre, ſondern auf einen früheren Beſchluß der Stadt
verordneten- Verſammlung zurückgekommen ſei, nach welchem die
Anſtellung eines oder event. wenn es nöthig erſcheine, mehrere
Turnlehxer ſich empfehle, Dieſer Beſchluß hat die Billigung
des Curakoriums der Anſtalt und danach des Magiſtrats nicht
gefunden und deshalb iſt die Einſtellung jeer Remunerationen
in den Etat erfolgt. Der Referent erläutert eingehend, wie
halten die von dem Curatorium gegen die Anſtellung eines
beſonderen Turnlehrers geltend gemachten Gründe ſind und wie
im Jntereſſe der rationellen Pflege des Turn Unterrichts dieſe
Anſtellung durchaus baldmöglichſt wünſchenswerth e
Die Anträge der Finanz-Commiſſion gehen deshalb dahin, den
Etat in der vom Magiſtrat vorgeſchlagenen Weiſe zu genehmigen

lage in Betreff der Anſtellung eines

m

mit der Maßgabe, daß der Magiſtrat erſucht werde, eine Vor
i beſonderen Turnlehrersvom 1. April 1888 ab der Stadtv.-Verſ. zu machen, und ferner,

daß etwa nothwendig werdende Ueberſtunden im Turn Unterricht
nur je mit 1 bezahlt werden. Unter dieſen Vorbehalten wurde
der Etat in der T r Höhe genehmigt, nachdem noch Herr
St.V. Prof. Dittenberger auf einen an ünſerem StadtGym-
an beſtehenden Uebelſtand, das Ueberhandnehmen der nicht
definitiv angeſtellten Lehrer hingewieſen. Jm Winter 1886/87
waren danach am Stadtgymnaſium außer dem Direktor 6 Ober
lehrer und 16 ordentliche Lehrer feſt angeſtellt, außerdem aber
9 wiſſenſchaftliche Lehrer ohne definitive Anſtellung beſchaftiat
nämlich 3 etatsmäßige Hilfslehrer, 2 Probanden und endlich 4
nach Ableiſtung des Probejahres beſchäftigte Herren die noch
nicht im Beſitz einer wiſſenſchaftlichen Hilfslehrerſtelle waren
es ertheilten der Direktor und die Oberlehrer im Ganzen 121,
die ordentlichen Lehrer 229 die übrigen, nicht feſt angeſtellten
wiſſenſchaftlichen, Lehrer 125 wöchentliche Stunden, die letzteren
alſo mehr als ein Viertel aller S en Stunden. Jn
dieſen Verhältniſſen hat ſich bisher nichts Weſentliches geändert,
es liegt aber darin ein ſchwerer Mangel indem dadurch der
Unterricht in den unteren Klaſſen vielfach in die Hände von
Lehrern gelegt iſt, die erſt danach ſtreben, ſich pädagogiſche Er
fahrung anzueignen, weiter aber macht ſich zum Nachtheil der
Schüler ein häufiger Wechſel unter den nicht feſt angeſtellten
Lehrern geltend, Ganz iſt dieſer Uebelſtand nicht zu vermeiden.
es kann o keine Frage darüber ſein, daß ein ſolches Ver
hältniß der definitiv Angeſtellten zu den proviſoriſchen Hülfs
kräften, wie es e rtig am Stadtgymnaſium beſteht auf
die Dauer ſich nicht halten läßt, wenn der Unterricht nicht aufs
Schwerſte geſchädigt werden ſoll. Außerdem, und das iſt ein
weiterer Mißſtand dieſer Verhältniſſe, entzieht ſich der Behörde
um Theil die Möglichkeit, aus dem herrſchenden Ueberſchuß an
Candidaten den Vortheil zu ziehen den daraus ziehen
könnte und müßte, indem man bei der Be ung definitiver
Stellen aus Billigkeitsgründen meiſt nach der Anciennität geht.
Herr Prof. Dittenberger richtete deshalb an den Magiſtrat
die e was derſelbe über dieſe Sache denke und wie der
ſelbe Abhilfe zu ſchaffen gewillt ſei; daß eine ſolche Abhilfe nur
in der Ereirung weiterer ordentlicher Lehrerſtellen zu ſuchen
ſei, liege auf der Hand; bei der warmen Theilnahme und der
Einſicht, welche beide ſtädtiſche Behörden dem Schulweſen
e r dürfe man hoffen, daß etwaige durch dieermehrung der ordentlichen Lehrerſtellen erwachſende Koſten
auch in dieſem Falle gern bewilligt werden würden. Herr
Oberbürgermſtr. Staude erklärte darauf, Magiſtrat wie
das Gymnaſial-Curatorium die von Herrn Profeſſor Ditten-
P geäußerten Bedenken voll und ganz anerkennen und
das Curatorium ſchon in Erwägung gezogen habe ob nicht
eine Aenderun ei, eine Vorlage in dieſer
Sache wurde für die nächſte Zukunft in Ausſicht r

ertagt wurden Punkt 1, 2, 5, 8 und 11 der Tagesordnung.
Danach geſchloſſene Sitzung.

Aus der Sitzung der Strafkammer
am 28. Januar.

Gegen Mitte Oktober des vorigen Jahres machte eine Mit
theilung die Runde durch faſt ſämmtliche Blätter unſerer Pro
vinz, laut welcher es der Polizei in hieſiger Stadt endlich ge
lungen war, eines gefährlichen ch zu verewiſſern, welcher nicht nur hieſige Private und Geſchäftsleute,ſondern auch Auswärtige durch baare Darlehen und Entnahwe

von Waaren aufs Empfindlichſte geſchädigt hatte. Derſelbe
tand heute in der Perſon des ehemaligen stud. agron. Paul
Fricke aus Oſterwieck a. H. vor den Schranken der 3. Straf
kammer. Die Anklage legt demſelben 10 vollendete 4 verſuchte
Betrugsfälle, 2 Urkundenfälſchungen, in einem Falle in Jdeal-
Eoncurrenz mit verſuchtem Betrug zur Laſt; ſämmtliche Fälle
ſind vom Juni bis Oktober v. J. ausgeführt worden zu wel
cher Zeit F. verhaftet wurde. Der Angeklagte kam im Juni
zum Kaufmann Albert Cohnheim in Halberſtadt und gab vor,
er ſei ihm von einem Herrn in Oſterwieck empfohlen und be
nöthige mehrere e dung ſtüte Er fü daß er in
Halle ſtudire, hier eine Braut habe und ein Mann von Ver-
mögen ſei. Zu ſeiner ünterſtützung zeigte er das Couvert eines
Werthbriefes im Betrage von 750 vor den ſeine Tante
wohnhaft auf Domaine Marienborn an ihn elpret hatte.
Dieſer Umſtand ſowohl wie der daß F. on her einmal
bei C. gekauft und bezahlt hatte, beſtimmte Letzteren, dem F.
die gewünſchten Kleidungsſtücke im Werthe von 205,75 zu
verabfolgen. Wie ſich ſpäter herausſtellte, war das qu. Couvert
ein gefälſchtes. Jn dem Maurerpolier Arndt in Giebichenſtein
angelte der Angeklagte eine Perſönlichkeit welche ihm zur Er-
langung eines Darlehns von 400 die erforderliche Bürgſchaft
leiſten ſollte. Als wich igugn händigte F. dem Bürgen
30 in baar aus und einen Schuldſchein. Einen Tag nacg
dieſem Geſchäfte kam F. wieder zu Arndt und ſagte ihm, daß
er zu einer nothwendigen Reiſe nach Magdeburg behufs Be
regung mit ſeinem dortigen Rechtsanwalt 20 benöthige.
welche ihm auch gegen n eines Wechſels ausgehändigt
wurden. Als ferneres Opfer erkor
Maurer Karl Henze, welchem er vorſchwindelte, er müſſe in
nächſter Zeit ſein Offiziers- Examen machen und ſolle die Tocoter ſeines Curators 9
erhielt dann auch 100 und 200 baar gegen Aushändigung
eines Acceptes über 460 4 per 5. October, welches aber nicht
eingelöſt worden iſt. Bei den folgenden Schwindeleien ſpielt
nun fingirter Contrakt eine große Rolle, welcher zwiſchen dem
Angeklagten und dem Grafen v, d. S. damals hier in Halle
in der „Stadt Hamburg aufhältlich abgeſchloſſen ſein ſoll.
Dieſer Contract engagirte den Fricke als Adminiſtrator dreier
Güter mit einem e von 2000 1 o. Proviſion,
freier Wohnung Licht Fenerung 2c. 2c. vom I. October 1887
ab auf 3 Jahre, wohingegen der Angeklagte 10 000 4 Caution
ſtellen ſolle, welche ihm mit 5 verzinſt würden. Auf Grund
dieſes gefälſchten Contractes entnahm der Angeklagte vom
Sattlermeiſter Wirsbitzky in Halberſtadt ein completes Reitzeug
im Werthe von 150 welches nach dem Adlerhierſelbſt, dem zeitweiligen Wohnorte des Beſtellers, abgeſandt
wurde. Nach einigen Tagen ſchrieb F. an den Lieferanten, daß
das qu. Reitzeug wegen ſeiner Vorzüglichkeit vom Bruder
ſeines Prinzipals entnommen ſei und er um ein anderes er
ſuche. Der Lieferant ſandte aber dieſes zweite Reitzeug an
Herrn v. d. S. direct und ſo kam der Schwindel an den Tag.
Auf Vorzeigung dieſes Contractes erhielt der Angeklagte vom
Schuhmachermeiſter König in Halberſtadt ein Paar Reitſtiefel
im Werthe von 52., und ebenſo vom Schneidermeiſter Kirchner
ebendaſelbſt Kleidungsſtücke im h von 110 Dem
Sattlermeiſter Hugo Langrock, Leipzigerſtr. 17, ſchrieb er dann
aus Roßleben, daß er als Adminiſtrakbr dort angeſtellt ſei, ſich
ein Pferd für 1200 gekauft habe und ein Sattelzeug be
nöthige. Nach Empfang dieſes ſchrieb F. abermals an L., daß
er noch 2 complette Pferdegeſchirre benöthige, welche aber bisMittwoch Abend in. R. eintreffen müßten. C war hierzu außer

Stande und telegraphirte deshalb an di doch kam diefes Tele
gramm ſowie eine danach abgefandte Poſtkarte wieder
als unbeſtellbar zurück und unterblieb daher die Abſendung der
Geſchirre. Am 7. October kam der Angeklagte dann zu der
Frau Rebling vor dem Steinthor 2a, ſtellte ſich als Mediciner
Freimann vor und erhielt Logis und Kaffee auf einige Tage.
Er gab ferner an, daß er bisher in Göttingen als Corpsſtudent
ſtudirt und wenig gearbeitet habe und hier in Halle ſein Doctor
examen machen wolle. Jnzwiſchen war er dann in das Ge
ſchäft von Anna Oehme gegangen, hatte ſich dort als Dr. Frei-mann, bei Frau Rebling wodndaft, vorgeſtellt und angegeben,
daß er zu einem Diner eingeladen fei, zu welchem er Ober-
hemden, Kragen und Manchetten benöthige. Es wurden ihm,da Frau R. bei Oehmes bekannt war, 2 Pberhemden, Kragen

und guten gusgehändigt. Wegen deren Güte beſtellte F.
dann ein nd Oberhemden, doch erfolgte dieſe Lieferung
nicht, da der Wngte inzwiſchen ans ſeinem Logis verſchwun
den war. Der Schaden, den Frau O. erlitten, beziffert ſich
auf 8 Mark 35 Pfg. der der Frau R. auf 4 Mark. Vor mie-
then d J war F. beim Sattkermeiſter Ernſt Herrmann,
Leipzigerſtra geweſen, hatte dort angegeben, daß er Jn
ſpector beim Herrn d. Wüſtenhagen auf Kl. Mausfeldt ſei und

ch der Angeklagte den

eirathen was er aber nicht wolle. Er
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on deſſen Frau beauftragt ſei, ein Paar Kutſchgeſchirre zu bee er je ſie ihrem Manne am 4. Oktober zum Geburts
tage ſchenken wolle. Am 2. Oktober ſchickte der Angeklagte den
Dienſtmann Denkewitz zum Lieferanten, die Geſchirre ſofort
abzuſenden. D. machte aber H. aufmerkſam, daß hier ein
Schwindel vorliegen könne, aus welchem Grunde H. die Sendung
nicht abgehen zum Schein beauftragte F. den D. ſpäter,Wendorthin u gehen und die Ordre abzubeſtellen. Beim Kauf

mann Rich. Aßmann führte ſich der Angeklagte als Admini-
ſtrator ein und beſtellte etnen Anzug, indem er einige Referenen aufgab. A. zog aber bei dieſen Erkundigungen ein und er
fuhr, daß kein wahres Wort an den Angaben des Angeklagten

ſei. Es war ihm (A.) auf dieſe Weiſe t den mit denSachen ſchon auf dem Wege nach Giebichenſtein, Burgſtraße 6,
befindlichen Burſchen zurückzuholen. Angeklagter ging nun zum
Kaufmann Herzfeld, entnahm einen Anzug im Werthe von 51
Mark, zahlte darauf 10 Mark an und erlangte den Credit durch
Vorzeigung des qu. Contractes. Bei all dieſen Betrügereien
ließ der Hochſtapler, wie es in der Regel zu eben pflegt
die Liebe nicht aus dem Spiele. Er hatte u. A. ein Verhältni
mit einem Fräulein Eliſe Sch. angezettelt, zu dem deren Eltern
aber nicht ihre Zuſtimmung geben wollten, Durch Einhän
digung des Contractes jedoch gewann F. wieder Eingang in
die Familie. Der Angeklagte bekennt ſich mehr oder weniger
für ſchuldig. Namentlich räumt er nicht ein, daß der betr.
Contract ein gefälſchter, reſp. ein von ihm ſelbſt verfaßter ge
weſen und er will die Ueberzeugung gehabt haben, daß er that-
ſächlich engagirt geweſen. Er vermag auch ebenſowenig anzu
geben, ob die betreffende Perſönlichfeit in der „Stadt Hamburg
wirklich der Graf Sch. oder ein Unbekannter war, der ſich mit
ihm einen böſen Scherz erlaubt. Wie wenig d Angaben
zu glauben, mag aus dem Vorſtehenden erſichtlich ſein. Der
Gerichtshof trug deshalb kein Bedenken, die Fälſchung des
Contractes auf das Conto des Angeklagten zu ſchreiben, und
ihn dem Antrage der Königlichen Staatsanwaltſchaft gemäß
z Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt zu verur-

eilen.

Univerſitäten, Hochſchulen, gelehrte Geſellſchaften.
S. 75 Von der mediziniſchen Fakultät ſind fürdie Wiederbeſetzung der durch Profeſſor Naunyn's Berufung

gach Straßburg freigewordenen Profeſſur die Profeſſoren
Quincke in Kiel, Strümpell in Leipzig und Lichtheim in
Bern vorgeſchlagen.

Tübingen. Der Privatdozent für Chirurgie und
Bakteriologie Dr. Garré in Baſel iſt als Profeſſor an die hie
ſige Univerſität berufen worden.

Leipzig. Jn wie hohem Grade ſich in der
yieſigen Studentenſchaft der Sinn für Einigkeit geltend
macht, erſieht man aus folgendem Schreiben, welches 22
ſtudentiſche Corporationen an den Rector der Univerſität,
Geh. Rath Prof. Dr. Ribbeck gerichtet haben:

Ew. Magnificenz
ſprechen die ter Corporationen für die freund
liche Uebernahme des Präſidiums auf dem letzthin gefeierten

eſt-Commers und die dadurch unter ihnen erzielte Einigung
ihren herzlichſten Dank aus in der beſtimmten Hoffnung,
daß es in Zukunft ihren vereinten Kräften noch gelingenwird, unter allen Corporationen und ſomit der geſminfen

Studentenſchaft Leipzigs eine e e keit t ſchaffen,
damit der uns von einem unſerer verehrten Profeſſoren und
Lehrer im Namen der geſammten Profeſſorenſchaft Leipzigs
ausgeſprochene Wunſch zur Wahrheit werde: „Wir marſchiren
getrennt, aber ſchlagen vereint.

(Folgen die Unterſchriften von 22 akademiſchen
Vereinigungen.)

T Geſtorben ſind:
n Paris der Akademiker Labiche.

Jn München im 63. Lebensjahr der Generallientenant
und Premierlieutenant der Leibgarde der Hartſchiere Auguſt
Frhr. von Lerchenfeld-Aham. Der General hatte den
Feldzug gegen Frankreich 1870/71 mitgemacht.

Jn Berlin der Mitinhaber der alten bekannten Berliner
e Mitſcher u. Caspary, Johann M.Caspary, im 88. Lebensjahre.

Zu Dresden im Alter von 74 Jaßren der Mitinhaber
der Firma Creutznach u. Scheller Commerzienrath
Creutznach.

Adalbert Begas iſt, wie ſchon kurz gemeldet, am
Sonnabend in Nervi geſtorben. Die Familie Begas hat ſich
in der Geſchichte der deutſchen Kunſt für immer eine bleibende
Stätte geſichert: Karl Begas, der berühmte Maler, und ſeine
drei Söhne, Reinhold, Adalbert und Oskar, zählen zu denbeſten Vertretern unſeres Vaterlandes im Reiche der ſchönen

Künſte. Adalbert Begas, der im Alter von 52 Jahren geſtor-
ben iſt, war der zweifälteſte der drei Brüder. Hatte ſein älterer
Bruder Reinhold die Bildhauerkunſt und ſein jüngerer, Oskar,
die Malerei erwählt, ſo wollte Adalbert ſich anfangs der
Kupferſtecherkunſt widmen, welche er auf der Berliner Akademie
und ſpäter (1860) in Paris ſtudirte. Jn Paris aber beſann der
junge Künſtler ſich eines Anderen, er brach ſeine bisher eifrig
betriebenen Studien ab, griff nach Pinſel und Palette und ward
ein Maler, wie ſein Vater und 2 jüngerer Bruder. Bei
Böcklin, der damals in Weimar ſich aufhielt, begann er ſeine
Thätigkeit auf dieſem für ihn neuen Kunſtgebiet. Dann kam
er nach Berlin, malte Porträts und eine Kopie von Murillos
heiligem Antonius. Eins ſeiner berühmteſten Werke iſt das
anmuthige, farbenreiche Gemälde „Amor findet Pſyche Jn
letzter Zeit wandte er ſich namentlich dem Porträtfach und dem
Genre zu und erzielte nach beiden Richtungen hin große Er
folge. Mit ſeiner Gattin, Luiſe BegasParmentier, der be
an gten andſchaftb und Ärchitekturmalerin, lebte er ſeit 1877

erlin.
T Aus London 21. Jan., wird uns geſchrieben: Admiral

Verſturme hat ſich geſtern in Falmouth in, einer verzagten
Stimmung entleibt. Während des Krimkrieges leitete er
unter Lord Napier die Blockade von Bomarſund. Er erreichte
ein Alter von 62 Jahren.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
z Byrons hundertſter Geburtstag wurde in London

und England nur in der Londoner ruſſiſchen Kirche von den
dortigen Griechen gefeiert.

S Gounods neue er welche er für den neuen Direk-
tor der „Opera Comique“ für 1889 J wird wahrſcheinlich
Charlotte Corday heißen und nach Ponſards gleichnamigem
rama gearbeitet ſein. Die Librettiſten Sylveſtre und

d'Enner y ſchreiben den Text.
T. Die erſte Aufführung von Kleiſts „FamilieSchroffenſtein“ im Düſſeldorfer StadtTheater hatte Erfolg.

Der Bearbeiter des et chen Dramas heißt Gottfried Stom-
mel und lebt in Düſſeldorf. Der vierte und namentlich der

nfte Akt waren von durch I t Wirkung.
J. Der erſte öffentliche Vortrag im orientaliſchen
Seminar zu Berlin. Der Direktor des Hamburger Kunſt
gewerbeMuſeums, Dr. Brinckmann, ſprach über die Wechſel-
beziehungen der Dichtkunſt und des Kunſtgewerbes
bei den Japanern. Auch eine Anzahl junger Japaner, unter
ihnen ein Maler, Schüler von Profeſſor Thumann, folgte dem
Portrage mit Jntereſſe. Der Vortragende habe ſich „mit Hilfe
giniger japaniſchen Freunde“, wie er ſagte, in ungewöhnlicher
Weiſe in die feinſinnige japaniſche Poeſie und ihre innigen Be
Ziehungen zu dem x des Landes vertieft. Denn die
klaſſiſche Literatur des Landes iſt ſo ſehr Gemeingut des Volkes,
das eine Andeutung genügt, um ihm das betreffende poetiſche
er gegenwärtig zu machen. Ein Fächer mit einer gewiſſen

lume z. B. erinnert ihn an ein reizendes Abenteuer des
Prinzen Genji in dem japaniſchen Dekamerone. So gab der
z edner eine ganze Reihe von Beiſpielen, wie der es aniſche

ünſtler bei dem Dichter in die Schule b. und belegte ſie
Biiſterſtgeſtrationen aus einer ausgewählten Sammlung von

Man fürchte hier in gewiſſen Kreiſen jetzt eine Jnvaſiondes „Japanismus“. Vor ſKiavi cher oder gar ſchlechter Nach

ahmung müſſe man ſich hüten. Aber ein franzöſiſcher Kenner
abe die Japaner die erſten Dekorateure der Welt genannt.
ie japaniſche Akt habe das große Gebiet der Landſchaft als

Motiv der Zierkunſt erſt erſchloſſen, und ſie wiſſe auch zu ſtili
ſiren. Bei uns dagegen ſei an Stelle des Studiums der Natur
die „kunſtgewerbliche KuponScheere“ getreten. So gingen wir
der Gefahr einer ModeWirthſchaft in alterthümelnder Richtung
entgegen. Die Japaner dagegen haben eine völlig nationale
Kunſt und eine ſolche thue uns noth. So könne man denn auch
von der japaniſchen Kunſt ſagen „Tretet ein, auch hier wohnen
die Götter!“

T Preisausſchreiben. Wir haben bereits mitgetheilt,
daß der „Unione Lomberda per la Pace e l'Arbitrato Interna-
zionale* (Lombardiſche Vereinigung für Frieden und Jnterna-
tionales Schiedsgericht) in Mailand von Herrn Moneta eine
Summe von 500 Lire übergeben worden iſt als Preis für die
beſte Schrift über die Frage: „Welches ſind die Urſachen
des Krieges und wie ſind ſie am beſten aus der Welt
zu ſchaffen?“ Jn ihrer letzten Sitzung hat die Vereinigung
dem Stifter ihren Dank ausgeſprochen und zugleich beſchloſſen,
den Preis aus eigenen Mitteln auf 1000 Lire zu erhöhen.

T Allerlei, Bosheiten. Profeſſor H. K führt in dem
geſelligen Kreiſe ſeiner Kollegen den Beinamen „Drehorgel“,
weil er dieſelben Geſchichten hundertmal erzählt. Kürzlich unter
brach ihn eine Dame mit der Bemerkung, das kenne ſie bereits
zur Genüge. „Aber liebe Frau Kollegin, ſagte K., „Sie müſſen
mir ſchon erlauben, daß ich meine Geſchichten wiederhole. ich
fürchte ſie ſonſt zu vergeſſen. Ein Lieutenant vom Luft
ballon Detachement fragte den Berliner Profeſſor Guſtav Kirch
hoff, ob ihm nicht gefällig wäre einmal eine Fahrt mitzumachen.
„Jch danke Jhnen ſehr,“ ſagte der immer zu Scherzen aufge
legte Phyſiker, „es iſt doch zu wenig angenehm aus den Wolken
zu fallen.“ „Sie, Herr Geheimrath, haben nichts zu befürchten
es fällt kein Meiſter vom Himmel. „O, Sie täuſchen ſich! Jch
bin leider nicht Freimaurer.“ Zur Findigkeit der Poſt.
Vor einem halben Jahrhunderte traf in Paris ein Brief ein
mit der Adreſſe: „An den Dichter unſerer Zeit. Er
wurde bei Victor Hugo abgeliefert. Dieſer gab ihn zurück
mit dem ſchriftlichen Zuſatze: „An Herrn de Lamartine“. Der
Dichter des „Jocelyn“ verweigerte die Annahme, indem er auf
die Rückſeite der Enveloppe ſchrieb: „An Herrn Victor Hugo“.
Wie oft der Brief noch hin und hergewandert und wer ihn
ſchließlich geöffnet hat, das iſt dem Einſender nicht bekannt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
Hettſtedt, 23. Jauuar. (Schulbau). Ein längſt

empfundenes Bedürfniß war hierorts der Neubau einer
Schule. Da aber infolge der Kalamitäten in den gewerk-
ſchaftlichen Betrieben nicht ausgeſchloſſen war, daß die Be
völkerung und damit die Zahl der ſchulpflichtigen Kinder
eine Abnahme zu gewärtigen habe, nahm man von der
Ausführung Abſtand. Eine Bevölkerungsabnahme hat ſich
aber durchaus nicht eingeſtellt, vielmehr hat eine geſtern
beendete Aufſtellung erwieſen, daß die Kinder der gewerk-
ſchaftlichen Eltern das Hauptcontingent liefern. Nach
dieſer Ueberſicht wird die hieſige Schule gegenwärtig von
1551 Kindern beſucht. Dieſelben werden von 14 Lehrern
und 4 Lehrerinnen in 21 Klaſſen aber nur 17 Klaſſen
zimmern unterrichtet, wobei die 69 Köpfe zählende Frei
ſchule mitgerechnet iſt. Von den 1551 Schulkindern ſind
980, alſo 60 Proz., Kinder ſolcher Eltern, die im Berg
fache thätig ſind. Da mit dem neuen Schuljahre die Ein-
richtung von 2 neuen Parallelklaſſen nothwendig werden
wird, iſt, ſo ſchreibt die „Sang. Ztg.“ nunmehr beſchloſſen,
den Neubau einer Schule in dieſem Jahre auszuführen.
Hoffentlich wird das hohe Direktorium der Gewerkſchaft
auch unſerer Stadt zur Ausführung des Baues eine Unter-ſtützung hochgenigteß gewähren.

Cönnern, 23. Januar. (Konſum-Verein.) Der
hieſige KonſumVerein (E. G.) beſteht ſeit dem Jahre 1874.
Im erſten Geſchäftsjahr waren betheiligt 80 Mitglieder. Das

tammkapital betrug 1566 Mark, es wurde damit ein Umſatz
von 19 662 Mark er und ein Reingewinn von 417 Mark
erzielt. Die Mitglieder erhielten 3*,3 Procent Dividende. Der
ſoeben für das Jahr 1887 bekannt gegebene Rechenſchaftsbericht

14. Geſchäftsjahr zeigt, daß 241 Mitglieder dem Verein
jetzt angehören. Das Stammkapital beträgt 3404 Mark, der

aber 60056 Mark. Es wurde ein Reingewinn von
8544 Mark erzielt und die Mitglieder erhalten 12 Procent Di-
vidende. Der Reſervefonds beträgt gegenwärtig 2736 Mark.
Die Mitglieder des Vereins entnahmen im Geſchäftsjahr 1887
für 58324 Mark Waare, Nichtmitglieder dagegen für 1732 Mk.
Den Vorſtand des beregten Vereins bilden zur Zeit die Herren
Friedrich Berner, Guſtav Götter, und Auguſt Enke.

Wittenberg, 23. Jan. (Goldene Hochzeit.
Marderfalle für Ratten und Zicklein.) Den Ge-
richtsdiener und Gefangenwärter a. D. Heinrich Meyer-
ſchen Eheleuten hierſelbſt iſt aus Anlaß ihrer am 21. d.
M. ſtattgehabten goldenen Hochzeitsfeier die ſilberne Ehe
jubiläumsMedaille Allerhöchſt verliehen worden. Dieſelbe
iſt den Meyer'ſchen Eheleuten nebſt einem im Allerhöchſten
Auftrage von dem Herrn Geheimen Kabinets-Rath an dieſe
gerichteten Glückwunſchſchreiben am Tage der goldenen
Hochzeit durch den Archidiakonus Zitzlaff hierſelbſt ausge
händigt worden. Jn dem Hühnerſtalle eines Vorſtädters
machte vor einigen Tagen ein Marder eine nächtliche
Viſite und erwürgte bei dieſer Gelegenheit zwei der beſten
Hennen. Der ungebetene und unliebſame Gaſt hatte ſich
auf ganz raffinirte Weiſe Eingang in den Hühnerſtall zu
verſchaffen gewußt. Da man nun vermuthete, derſelbe
würde ſeine Beſuche wiederholen, ſo wurde eine rieſige
Falle aufgeſtellt, in welcher aber in der nächſten Nacht und
ſpäter noch einmal nur eine ſtramme Ratte gefangen wurde.
Tags darauf war es nun dem Zicklein des Krautgärtners
paſſirt, in die Falle zu gerathen, hatte jedoch zum Glück
keine weiteren Beſchädigungen dabei erhalten, aber es
gelang nur mit vieler Mühe, die unfreiwillig in die Falle
Gerathene aus derſelben wieder zu befreien. (Krbl.)

R. Magdeburg, 23. Januar. (Turntag.) Der Kreis III. e.
der deutſchen Turnerſchaft, umfaſſend den Regierungsbezirk
Magdeburg, das Herzogthum Anhalt und einen Theil des Re
gierungsbezirks Merſeburg (Halle als Grenze) hält ſeinen dies-
jährigen Turntag in. der zweiten Hälfte des Juni oder anfangs
Juli vorausſichtlich in Magdeburg ab.

V Stendal, 22. Jan. (Selbſtmord.) Am Donners-
tag ſprang bei Weteritz unweit Gardelegen, als der nach
Stendal fahrende Mittagszug heranbrauſte, ein junger
Menſch auf das Geleiſe und wurde zu einer unkenntlichen
Maſſe zerfahren. An den Kleiderfetzen erkannte man in
dem Todten den Sohn eines Arbeiters aus Gardelegen,
welcher vor einigen Wochen heimlich mit einer wandernden
Künſtlerfamilie fortgezogen war, und der ſich nach ſeiner
Rückkehr auf ſo ſchreckliche Weiſe der gerechten Strafe ent
ziehen wollte.

W Geiſa, 22. Jan. (Ein Unfug), der ernſte Fol
gen haben konnte, wurde in einer der letzten Nächte hier
ausgeführt. Nachts gegen 2 Uhr kommt anſcheinend ein
Bote an das Fenſter eines Chirurgen und fordert letzteren
auf, doch ſchnell mit Blutegeln zu Frau N. N. zu kom

men und nennt dabei den Namen einer jungen, den beſſeren
Ständen angehörenden Wöchnerin. Der Chirurg fragt noch
nach der 9 der Blutegel, die ihm genannt wird und
begiebt ſich pflichteifrig den Weg. Er findet das ihm
bezeichnete Haus offen und da er darin Beſcheid wußte,
elangt er ins Krankenzimmer, wo die betreffende jungen in ihrem Bette erwacht und durch den unvorbereiteten

nblick des Mannes ſolchermaßen erſchrickt, daß ſich bei
ihr hochgradiges Fieber einſtellte. Der Chirurg war nicht
von den ihm bezeichneten Leuten beſtellt, das Ganze war
ein nächtlicher Streich, der gewiß ſtreng geahndet zu wer
den verdient; den Thäter ſoll man erkannt haben.

S Gotha, 23. Januar. (Verſchiedenes.) Be
kanntlich wird am 1. April d. J. der Direktor der Ge
fangenenanſtalt zu Jchtershauſen, „Hierling, im Mini-
ſterium hier mit dem Titel Regierüngsrath eintreten. Für
die vacant werdende Stelle iſt der jetzige Direktor des
Zuchthauſes zu Tonna, Hr. Berger, auserſehen. Nach
vorgenommener Sektion an der Leiche des Rekruten, welcher
am vergangenen Sonnabend ſeinem Leben hier durch Er
hängen ein Ende machte, hat ſich herausgeſtellt, daß eine
Geiſteskrankheit vorgelegen haben muß. Auf der Tütt-
leber Chauſſee wurde am Sonnabend ein Arbeiter beim

ällen einer Pappel todtgeſchlagen.s Delitzſch, 23. e (Gas-Exploſion. Ver-
pflegungsſtationen.) Als heute Morgen gegen 5 Uhr
ein Arbeiter der Gasanſtalt mit der brennenden Laterne
zum Ableſen des Standes des ſich zu dieſem
hinauf begab, ging er an der an dem Reinigungshauſe
hinten befindlichen Thür vorbei; die Thür ſtand offen, und
es entzündeten ſich die aus dieſer Thür nach außen hinaus-
ſtrömenden Gaſe an der vorbeigetragenen Laterne. Es
wurde eine Wand hinausgeſchlagen und das Dach
leicht gehoben. Die übrigen Wände ſind mehr oder
weniger beſchädigt. Von den Arbeitern wurde glücklicher
weiſe Niemand verletzt. Die drei Naturalverpflegungs-
Stationen des Kreiſes Delitzſch, Eilenburg und Lands-
berg wurden während des Jahres 1887 von 9336
Wanderern aufgeſucht, deren Verpflegung and Beherbergung
einen Koſtenaufwand von 2801 d. i. pro Kopf 30
verurſachte. Gegen 1886 hat die Frequenz der Stationen
um 3000 Köpfe abgenommen. (Krbl.)

88. Wernigerode, 21. Jan. (Sparkaſſe.) Neben
der ſtädtiſchen Sparkaſſe beſteht hier und in Jlſenburg
noch eine gräfliche Sparkaſſe, welche die Spareinlagen mit
3 o verzinſt und bei der auf 8124 Sparkaſſenbücher
beinahe 2 Million Mark belegt ſind, faſt 200 000
mehr als im vorigen Jahre. Um die Luſt zum Sparen
zu heben, iſt bei dieſer Kaſſe für Leute aus der arbeiten-
den und dienenden Klaſſe die Einrichtung getroffen, daß
den regelmäßigen Einzahlern Prämien bewilligt werden,
die für ein Sparkaſſenbuch 6 betragen. Durch Ver
looſung werden die Sparkaſſenbücher, die eine Prämie er
halten, beſtimmt und der Betrag von 6 .4 dem Buch-
inhaber ausgezahlt. Da für das verfloſſene Jahr 115
Prämien bewilligt waren, ſo iſt die nicht unbedeutende
Summe von 690 zur r gekommen. Auch
für dieſes Jahr werden wieder Prämien bewilligt, und
müſſen diejenigen, die bei Verlooſung derſelben berück-
ſichtigt ſein wollen, ſich bei der erſten Einlage,
die ſie in dieſem Jahre machen, bei dem Rendanten der
Sparkaſſe melden. Da auch bei der dein Sparkaſſe
große Summen eingezahlt und belegt ſind, ſo iſt dies ge
wiß ein ſchlagender Beweis dafür, daß der Sinn zum
Sparen bei den Bewohnern der hieſigen Gegend zu
finden iſt.

x Cöthen, 23. Jan. (Der hieſige Vorſchuß-
verein) hielt geſtern ſeine Generalverſammlung ab und
beſchloß die Vertheilung einer Dividende von 5 pCt. Die
113 Mitglieder des Vereins beſaßen ult. 1887 ein Gut-
haben von 45 925 Es bleiben die Zinſen für Vor-
ſchüſſe zunächſt 5 pCt. für Wechſel auf Bankplätze 1 pCt.
über Bankdiskont ohne weitere Unkoſten.

a Cöthen, 22. Jan. (Heimiſche Gewerbsthä-
tigkeit.) Eine Spezialität der Gewehrfabrikation iſt ein
von dem Hofbüchſenmacher Herrn Rud. Berger hierſelbſt
nach dem Syſtem Scott gebautes Jagdgewehr, von
welchem Se. K. H. der Kronprinz von Griechen-
land, der ſich gegenwärtig ſtudienhalber in Leipzig auf-
hält, Kenntniß erhielt, der in Folge deſſen ein Gewehr au-
kaufte und mit demſelben, wie wir hören, bei der letzten in
der Umgebung von Leipzig ſtattgefundenen Königsjagd vor
zügliche Reſultate erzielt hat.

L. Brannſchweig, 23. Januar. (Verkauf der
Aſſe.) Der Graf Egbert v. d. Aſſeburg, Major beim
Regiment der Garde du Corps in Berlin, beabſichtigt, die
herrſchaftlichen Forſten der Aſſe von der braunſchweigiſchen
Regierung anzukaufen und die früheren Burgen u. ſ. w.
wieder aufzubauen. Dem Staats- Miniſterium iſt ein
bezügliches Geſuch um Ablaſſung der Forſten u. ſ. w. be
reits eingereicht und wird ſolches dem Landtage unterbreitet
werden. Zur Beruhigung der Freunde der Aſſe können
wir aber gleichzeitig mittheilen, daß das herzogliche Mini
ſterium den Verkauf des Waldes nur für den Fall ge-
nehmigt hat, daß die Aſſe für das Publikum nicht ab-
geſchloſſen, ſondern ſtets zugänglich bleiben muß. Die Ge-ſammtgröße der an der Aſſe Lelegeven herrſchaftlichen Forſten

beträgt 361 Waldmorgen à 160 Quadrat-Ruthen. Der
Kaufpreis der geſammten herrſchaftlichen Forſten nebſt
Forſtdienſtwohnung würde ſich auf etwa 210000 bis
220 000 ſtellen. Die jetzige jährliche Brutto-Rente der
Forſt beziffert ſich auf ca. 4——5000 Nach Abzug der
Unterhaltungskoſten verbleibt nur ein ganz geringer Rein
ertrag. Es iſt daher nicht unwahrſcheinlich, daß der Land-
tag zum Verkauf der betreffenden Forſtgrundſtücke ſeine
Genehmigung ertheilt. Dieſelbe vorausgeſetzt, würde die
Aſſe nach Ausführung des Planes des Grafen Egbert
v. d. Aſſeburg dann erſt recht einen der anziehendſten und
ſchönſten Punkte der ganzen Umgegend bilden.

L. Braunſchweig, 22. Januar. Deutſcher Sprach-
verein.) Der hieſige Zweigverein des Allgemeinen deutſchen
Sprachvereins hielt geſtern ſeine erſte Verſammlung im neuen
Jahre unter Vorſitz des Muſeumsdirektors Prof. Riegel. Der
jetzt 178 Mitglieder zählende Verein iſt, dem abgeſtatteten Be
richte zufolge, im letzten Jahre auf der betretenen Bahn rührigſortgeſchritten. Vorgelegt wurde von dem Vorſitzenden ein

Exemplar der von K. v. Losberg re zuſammengeſtellten
Fremdwörter, welche in der „Haus- und Feld wirthſchaft gängig
ind, und deren Verdeutlichung in der zu Dresden abgehaltenen

Hauptverſammlung zu dem mit Beifall aufgenommenen Wunſche
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Anregung gegeben Hat, daß von den Zweigvereinen die Her
ſtellung gleicher Tabellen auch für die übrigen Geſchäfts und
Lebenskreiſe veranlaßt werden möchte. Der Vorſitzende theilte
im Anſchluß hieran mit, daß der Vorſtand bereits in ſeiner
Vovemberſitzung beſchloſſen habe, die Abtheilung „Handel und
Jnduſtrie“ in derſelben Weiſe bearbeiten zu laſſen und daß
zu dieſem Zweck bereits eine Anzahl hieſiger Kaufleute und
Fabrikanteu in fünf Gruppen zur Erledigung dieſer Aufgabe zu
ſammengetreten ſind. Die Zweigvereine haben bekanntlich dieſe
Arbeiten an den Hauptverein einzuſenden, welcher die Druck
legung der Tabellen ausführen läßt, die ſpäter zu einem Hand
buche vereinigt werden können. Es war der Antrag geſtellt
worden, die Zahl der Vorſtandsmitglieder von fünf auf zehn
zu erhöhen und demnach den 8 2 der Satzungen abzuändern.
Nachdem dieſer Antrag die Zuſtimmung der Verſammlung er-
halten hatte, fand die Neuwahl ſtatt und demzufolge beſteht der
zeitige Vorſtand aus den Herren Muſeumsdirektor Ringel,
Schulrath Dr. Eberhard, Finanzrath a. D. Rummel, Realſchul-
direktor Krumme, Bankier Magnus, Oberlandesgerichtspräſident
De. Schmid, Landſyndicus Sehamm, Commerzienrath Wolff,
Gymnaſigllehrer Vogel und Schulinſpektor Bertram. Der Vor
ſißende hatte im Vereinslokale Nummern von mehr als 100
Zeitungen und Wochenblättern ausgeſtellt, in welchen im ver-
gangenen Jahre mehr oder weniger eingehende Aufſätze über
die Reinigung der deutſchen Sprache von Fremdwörtern er
ſchienen ſind; ein Beweis dafür. in wie weiten Kreiſen die Be
ſtrebungen des Vereins bereits Wellen zu ſchlagen begonnen
hat. (2. Mehr als eine Zeitung hat den Kampf gegen die
überflüſſigen Fremdwörter ſchon zu einer Zeit begonnen, wo an
den Sprachverein noch gar nicht gedacht wurde. Anm. d. Red.)
Nach Erledigung des geſchäftlichen Theils der Tagesordnung
hielt Commerzienrath Wolff einen Vortrag über „Braun-
ſchweigiſche Volksausdrücke, welcher mit großem Beifall auf
genommen wurde. Es war eine große Zahl von Redeweiſen,
in denen der Volkswitz häufig zu Tage tritt, die aber mehr und
mehr zu verſchwinden beginnen.

Zwei Ackersleute aus Vlotho, welche beim
Schlachten einer milzbrandkranken Kuh behülflich
geweſen waren, erkrankten gleich darauf unter den Sympto
men der Blutvergiftung. Sie hatten an den Händen
unbedeutende Hautverletzungen gehabt, in Folge deren der
Giftſtoff in das Blut dringen konnte. Der eine iſt bereits
geſtorben, während der Andere noch ſchwer darniederliegt.

Perſouglien.
Der Kammerherr und Major a. D. von Rathenow

quf, Stabelwitz iſt mit der Verwaltung des Kur und Bade-
Wohet ommiiſfariats zu Ems für das Jahr 1888 beauftragt
vorden.

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 21. Januar.

Aufgeboten: Der Schmied Tranugott Reinhold Seidemann
und Karoline Friederike Metzner, Schülershof 11. DerBergmann Chriſtian Dorotheus Blobelt und Maria Thereſia
Bode, Ausleben.

Eheſchließungen: Der Lackirer Friedrich Wilhelm Wernicke
Martinsg, 23 und Luiſe Agnes Klara Zaffen, Albrechtſtr. 22.

Der Schmiedemſtr. Karl Friedrich William Schatz, Francke
platz 6 und Marie Auguſte Jda Beuche, Breiteſtr.. 20. Der
Handarbeiter Heinrich Berthold Müller und Amalie Bertha
Lager. Anhalterſtr. 12. Der Handarbeiter Robert Maaß,
Fleiſchergaſſe 6 und Emma Amalie Karoline Marie Langbein,
Händelſtr. 29. Der Zimmermann Wilhelm Chriſtian Mar
tin Scheerbaum, Schloßberg 1. und Marie Luiſe Rabe, Tau
benſtr. 14. Der Kgl. Univ.-Jnſt.-Diener Karl Rudolph Pet-
dich Magdeburgerſtr. 13 und Marie Friederike Schrader,
Weidenplan 2b. Der Markthelfer Friedrich Ernſt Gottſchling
kl. Sarg 20 und Friederike Emma Wehling, kl. Märkerſtr.
10. Der Handarbeiter Johann Wilhelm Theodor Barich u.
Wilhelmine Joedicke, Zapfenſtr. 21. Der Arbeiter Johann
Friedrich Schmidt und Friederike Henriette Simon, Diemitz.
Der Kellner Franz Guſtav Auguſt Pohlenſänger und Auguſte
Ludowike Charlotte Mittag, Magdeburg.

Geboren: Dem Former Max Künſtling, Taubenſtr. 3 1 S.
Vaul Max Willy. Dem Schloſſer Karl Meyer, Heinrichſtr.
3 1 S. Heinrich Franz Karl Wilhelm. Dem Arbeiter Franz
udy, Schmiedſtr. 10 1 T. Agnes Franziska. Dem Former
Otto Bierende, Pfännerhöhe 5e 1 T. Jda Anna. Dem Zim-
mermann Wilhelm Lanke, Mansfelderſtr. 35/36 1 S. Friedrich
Zeinrich Arthur. Dem Schuhmachermſtr. Paul Nolte, Breite-
ſtraße 22 1 S. Paul Arno. Dem Handarbeiter Friedrich
Bachſtein. Graſeweg 16 1 T. Emilie Anng. Dem Vanquier
Robert Frenkel, Bernbuxgerſtr. 11 1 S. Karl Hermann Hans.

Dem Handarbeiter Julius Dolscius, Schmiedſtr. 8 1 S.
Franz Hermann.

Geſtorben: Des Drechsler Friedrich Vogt Ehefran JohanneAuguſte geb Bernſtein 51 J. 6 M. 27 T Zapfenſtr. 18.
Des Schloſſer Karl Bertram S, Otto Karl 8M, 11 T. Thurm
ſtraße 29. Des Arbeiter Karl Weingärtler S. Max Otto 1
C. 5. M. 18 T. Kliuik. Der Klempnermſtr. Andreas Auguſt
Dädicke 55 J. 11 M. 15 T. Jägerplatz 18. Des Bierverle-
ger Arthur Winkler T. todtgeboren Bernburgerſtr. 21. Der
PolizeiJnſpektor a. D. Karl Auguſt Georgii 86 J. 1 M. 9 T.
Forſterſtr. 14. Die Wwe. Johanne Dorothee Zabel geb. Biſch
lepp 78 J. 8, M. 20 T. gr. Märkerſtr. 19. Des Schneider
Wilhelm Weſchke S. Karl Wilhelm Paul 1 J. 6 M. 11 T.
Brunneng. 2.

St audsamt Giebichenſtein.

Meldungen vom 21. Jan nar.
Eheſchließungen: Der Fabrikarbeiter F, W. Riemer und

A. A. Weiſe, Brunnenſtr. 50.
GCeboren: Dem Handarb. C. W. A. Querengäſſer 1 Sohn

Auguſtſtr. 54. 1 unehel. T. Auguſtſtr. 8.
Geſtorben: Der Berginvalide O. Winkelmann 53 J. 12 T.

kl, Breitenſtr. 14. Des Former F. A, H. Edel S. 1 M. 3
T. Brunnenſtr. 35,

Halliſcher Tages -Kalender.
Mittwoch, den 25. Januar:

Kal. Unib -Bibl. von 9--12 Uhr Vorm. u. 2—4 Uhr Nachm.Jn den beiden letzten Dienſſſtunden aller Wochentage
werden Bücher ausgeliehen reſp. abgenommen. Baptiſten-
Gemeinde: Abends 8 Uhr Gottesdienſt Giebichenſtein
Triftſtr. 10. Börſenverſammlung: Vorm. 7, im Börſenge-
bäude. Patentſchriften-Leſezimmer Magdeburgerſtr. 4, 1
d-12 Uhr und 26 Uhr. KunftgewerbeVerein: Ab. 7 im
Kronprinzen. Verein jüngerer Vuchhändler: Abds. 8
im „Pfälzer Schießgraben. Kaufmänn. Verein vom 13.
Nov. 1870: Ab. 8 in Stadt Berlin. Stenographiſcher
Verein nach Stolze: Ab. 8 „Café David. Jahn'ſcher Turn
verein, Kaufin. Turn- Verein u. Männer-Turn-Verein: Ab. 9
bis *11 in der ſtädt. Turnhalle. Turnverein „Frieſen“
Abds. 9 11 Uhr im Paradiesgarten. Halleſche Volls-Liedertafel: Ab. 8in „Wilkes Reſtaurant Gefangb. Helena:
Forſthaus: 29 Uhr Ab. für gemiſcht. Chor. Verein Einigkeit:
Abds. 8 Uhr „Häubers Reſtaurant Spiegelgaſſe 13. Zither-
Verein „Harmonie“: Ab. 71 Uhr „Noſenthal. „Germania
Verein wirkl. Krieger Abds. 8 Uhr Fürſtenthal.Vich. u. Waagegut: 9-12 u. 226 Uhr. Sotan. Garten: 8—12
u. Uhr. Städtiſche Anſtalt f. Arbeitsnachweifnng:Inſp. Merten, Arbeitsanſtalt. Verpfſegnngsſtation I. für
ande e re ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath
Mauergaſſe 8

Mittwoch 5 Uhr für D men M Ia.w z h Vom n 8ſulK. J. Ak, Achilleus. Meld. Wilhelmftr. 5 P (élss

Jndnſtrie, Handel und Finauzen.
Der Reſt der öproc. Pfandbriefe der AnhaltDeſſau-

iſchen Landesbank, deſſen Kündigang pr. 1. Auguſt jüngſt
durch eine Bekanntmachung der Bank erfolgte, beträgt nur noch

95 850 S.Aus Braunſchweig wird mitgetheilt, daß die Firma
G. Luther, Maſchinenfabrik und Mühlenbauanſtalt,
daſelbſt in eine Commandit geſellſchaft umgewandelt wor-
den iſt. Es handelt ſich jedoch nicht um eine ſolche im gewöhn-
lichen Sinne, ſondern es iſt nur einem im Weſentlichen bereits
ſeit Jahren vorhandenen Zuſtande eine officielle Form ertheilt
worden. Die Firma hatte ſeither ſchon einer Anzahl ihrer Be
amten eine Betheiligung am Gewinne zugewandt, und um die-
ſem Verhältniß nicht nur für die Gegenwart eine feſtere Form
zu geben, ſondern auch für den Fall ſeines Ablebens ein gutes
Zuſammenhalten der Beamten und eine erfolgreiche Fortführ-
ung des Geſchäfts zu ſichern, hat der Beſitzer, Herr Hugo Luther,
die Zahl jener Beamten erweitert, ſo daß von den im Ganzen
70 techniſchen und kaufmänniſchen Kräften nun vorläufig 21 in
dieſe feſtere Ziehung zur Firma getreten ſind. Dieſem Ver
hältniß iſt die Geſtalt einer Privatcommanditgeſellſchaft gegeben
worden, zu der außer den erwähnten Herren nur noch Familien-
glieder und Familienfreunde des Chefs, nicht aber Fremde ge-
b Die Form der Geſchäftsführung bleibt die gleiche wie

isher.
Nach einer Mittheilung des „Leipz. Tgbl.“ beſteht die

Abſicht, die Commandit-Antheile der Kammgarn-Spinnerei
Stöhr u. Co., welche bekanntlich ſchon ſeit geraumer Zeit voll
ſtändig placirt ſind, an der Leipziger Börſe zur Einführung reſp.
zur amtlichen Notiz zu bringen. Gleichzeitig verlautet, daß be
abſichtigt wird, demnächſt eine Prioritäts-Anleihe der genannten

Geſellſchaft zu emittiren. 8Es verlautet, daß Herr Oskar Keßner, früherer Di-
rector der Preußiſchen Boden-Ereditactienbank, zum Director
der Gothaer Grundereditbank ernannt werden ſoll.

Jn der letzten Sitzung des Teltower landwirthſchaftlichen
Vereins in Berlin legte Prof. Wittmack die Skelette der Luffa-
Gurke vor, welche jetzt nicht blos zum Frottiren, ſondern von
der deutſchen Loofahwaaxren- Fabrik zu Halle a. S.
(Vertreter Herm. Arnold) auch zu Einlegeſohlen und Sattel-
i Wege in großem Maßſtabe benutzt werden. Wie
in der Debatte hervorgehoben wurde, dürfte die Luffa ein guter
r rartitel für unſere afrikaniſchen Schutzgebiete
werden.

s Die mit einem Actiencapital von 500000 Mark arbei-
tende Alfaſtoff-Fabrik Deſſau kann auch für 1887 keine
Dividende vertheilen.

Halliſche Getreide- und Producten-Börſe.
Halle a S., 23. Januar. (Preiſe mit Ausſchluß der Makler

ebühr per 1000 Kilo netto). Weizen ruhig, 148--168 M.
oggen, ruhiger, 1000 Kilo, 120--124 M. Gerſte, ruhig,

Futtergerſte 110--120 M. Landgerſte 135 145 M.
Chevaliergerſte 148--156 M., extra feine bis 162 M. Hafer,
feſt, 1000 Kilo 118--122 M. Mais, 1000 Kilo M.
Raps M. Rübſen, 1000 Kilo M.Erbſen, Victoria 1000 Kilo 141--156 M. Kümmel excl.
Sack per 100 Kilo netto 50--51 M. Stärke, incl. Faß von 100
Kilo netto, bei mangelnden Vorräthen rege gefragt, 39.00--40.90.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto
Linſen, 26--38 M. Bohnen, 18-19,50 M. Kleeſaaten:
Weißßklee 49,00-—80,00 M. Schwediſcher Klee 40,00--80.00
M. Ruvthklee 60,00-80,00 M. Esparſette 24,00 M.

Futterartikel, Futtermehl, 13,00 M. Noggen-
kleie, 8,50 M. Weizenſchaalen 7.60--7,75 M. Weizengrieskleie
7,50--7,75 M. Malzkeime, helle 9--10 M., dunkle 8--9 M.
Oelkuchen, 12,50 M. Matz, 25-27 M. Rüböl 47.50
M. Petroleum 28,00 M. Solaröl, 0.825/30, 12,50 Spiritus
10,000 Liter Procent ruhig, Kartoffelſpiritus 98,80, Rüben-
ſpiritus M.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrnt.

alle 23. Jan. 1.90 124. Jan. 1.901
rotha. 2441 2 141 7Straußfurt 22. Jan. t 23. Jan. 130

l b e.
Magdeburg 22. Jan. 129 23. Jan. 1.21] 0.
Dresden 129 126 0.Anßig -0.20 0.24] 0

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 23. Januar.

Der höchſte Luftdruck liegt über Südweſt-Großbritannien,
barometriſche Minima lagern an der mittleren norwegiſchen
Küſte und über dem Karpathengebiete. Bei meiſt ſchwacher,
vorwiegend weſtlicher Luftbewegung iſt das Wetter über Central
europa mild, trübe und regneriſch. Nur an der oſtdeutſchen
Küſte herrſcht unter dem Einfluß ſchwacher öſtlicher Luftſtrömung
t a Kälte, Memel und Königsberg melden Minus
11 Grad.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannten
Städten folgende Haparanda 16, Petersburg 15, Hamburg

2, Memel 11, Münſter 4, Karlsruhe 5, München 2,
Chemnitz 2, Berlin 2.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 24. Januar, 1887.
Berliner Fondsbörſe.

4 Preußiſche Conſols Diskontogeſellſchaft 191.75.
Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 93,19. 4 Ungar. Gold
rente 78.20. 4 Ruſſiſche le v. 1880 78. Oeſterr. Franz-
Staatsbahn 86.70. Oeſterr. Credit-Actien 139.70. Tendenz:
ziemlich feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen April-Mai 169,20. MaiJuni 171.70 beſſer.
Rogzgen: Januar-Februar 119, April-Mai 124.50. Mai-

Juni 126.25 feſter.
Gerſte: loco 100--175

afer: April-Mai 117.25.
piritus: loco verſteuert 98.80. April-Mai 100.--. Mai-
8 Juni 100.70 ruhig.

Nüsöl: loco 47.80 April-Mai 47.30 Mai-Juni 47.40.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 25. Januar.
Schwacher Wind, ziemlich heiter und trocken, wärmer.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 24. Januar. Neue Geſchwürsbildungen ſollen

nach der Voſſ. Z. beim Kronprinzen zu erwarten ſein.
Metz, 24. Januar. Die „Lothringer Zeitung“ ſchreibt:Am Sonnabend bemerkte der Grenzaufſeher Hahnewam

Vormittags zwiſchen Lommeringen und Fentſch auf deutſchem
Gebiet einen der Jagd obliegenden Franzoſen,
Barbarot, und beſchloß deſſen Verhaftung. Er
ſetzte demſelben nach und traf ihn einige Schritte vorder Grenze auf deutſchem Boden. Da Barbarot
energiſch Widerſtand leiſtete, ſo entſtand ein Ringen, welches

mit der Entwaffnung Barbarot's endete. Heute be-
gaben ſich Kreisdirektor Killinger und Kommiſſar Keller
von Diedenhofen nach dem Thatorte behufs Erhebungen.

Stuttgart, 24. Januar. Profeſſor Dr. Richard Baur,
der ſeit einigen Jahren in Stuttgart lebt, iſt von der türkiſchen
Regierung erſucht worden, die Leitung der Gold- und Sil-
berwerke von Erzerum, deren Entdecker er in den 60er
Jahren war Baur ſtand lange Jahre in türkiſchen Dienſten

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

zu übernehmen. Die Verhandlungen mit Baur werden von
einem hier anweſenden türkiſchen Beamten gepflogen.

Berlin, 23. Januar. Mit Bezug auf die beruhigen-
den, im Privatgeſpräch gefallenen Aeußerungen Bis-
marck's über die politiſche Lage verlautet aus beſter Quelle,
daß der Fürſt aber mit der einſchränkenden Bemerkung ge
ſchloſſen habe, er habe 1870 auch geglaubt, daß der Friede
erhalten bleiben werde. (M. Z.)

München, 23. Januar. Juſtizminiſter Leonrod
iſt geſtern nach Berlin abgereiſt und wird den Verhand-
lungen des Reichstages über das Sozialiſtengeſetz
beiwohnen.

Bremen, 23. Januar. Der Dampfer des Norddeutſchen
n „Ems“ iſt geſtern Morgen 10 Uhr in NewYork ange-
ommen.Wien, 23. Januar. Der Handelsminiſter Bacquehem

wurde heute zum deutſchen Ordensritter geſchlagen.
Roin, 23. Januar. Bei Debeb erfolgte ein Zuſammen-

ſtoß der Jtaliener, welche ihre Recognoscirung bis Halah
ausgedehnt hatten, mit dem Feind. Die Reſerve-Brigade wird
demnächſt von Neapel nach Maſſauah abgehen. Das geſtrige

r u J Jtaliener auf der Affenebene wird
von der Quäſtur dementirt.Rom, 23. Januar. Senat. Bei der Berathung des Ge
ſetzentwurfs betreffend die Abänderung des Rekrutirungs-
geſetzes erklärt der Kriegsminiſter im Namen der Regierung,
er könne den Autrag des Eentralbureaus betreffs der Begünſti
gung der Miſſionare nicht annehmen. Die Regierung
glaube, daß die Frage unentſchieden bleiben ſolle und daß ihr
überlaſſen bleibe, ſpäter hierüber zu entſcheiden. Nach kurzer
Debatte wird der Entwurf in der Faſſung der Regierung an
genommen.

Pirot, 23. Januar. Unter dem Vorſitze des Fürſten
wurde geſtern ein Kriegsrath abgehalten, welcher den
ganzen Nachmittag währte. Theil daran nahmen der
Kriegsminiſter, ſämmtliche Generalſtäbler, mehrere Re
gimentsKommandeure und Jngenieure. GeneralſtabsChef
Petrow legte ein Vertheidigungsprojekt im Falle
eines Angriffes Bulgariens vor, welches einſtimmig an
genommen wurde, ebenſo die ſchleunige Befeſtigung von
Dobritſch, Varna und Burgas, wohin außerdem gegen
30000 Mann konzentrirt werden.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantworilich: Chefredakteur Vr. Richard Hamel für Politik

Fenillelon und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten; Dr. EwaldSchulze für Lokales, Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für der
Handels Börſen n. Jnſeratentheil: ſämmtlich zu ver

Die Redaktion iſt et von 5 Uhr Morgens an. er Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10 1 Uhr und Nachm. zwiſchen 18-2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expe diti on (Jnuſerateu
annahme nnd Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends

Eine nnrichtige Bezeichuung.
Man nennt das weibliche ſehr häufig das „ſchwache“ Ge

(hlecht, jedoch iſt dieſe Bezeichnung eine nicht correcte, denn das
Weib bietet uns häufig Gelegenheit, ſeine Willensſtärke zu be-
wundern und das beſonders wenn es gilt, als Mutter und
Gattin in Ergebenheit zu dulden und zu leiden. Die Bezeich-
nung das „ſchwache Geſchlecht wird wohl daher kommen weil
es leider viele Frauen giebt die ihre Geſundheit eingebüßt,
nervös und kränklich ſind und anſtatt, daß man bei ſolchen Lei
den die Wurzel der Krankheit hebt, behandelt man die Symp-
tome: „Nervoſität, Migräne, Neuralgie, Kopfſchmerzen, Unregel-
mäßigkeiten und locale Störungen. Selbſtverſtändlich meiſtens
ohne Erfolg, denn die Grundurſache ſolcher Schwächezuſtände
und ſchlechten Blutes werden unberückſichtigt gelaſſen. Man
nehme Warner's Safe Cure, das große Heilmittel, welches auf
die Nieren und Leber wirkend, reines Blut ſchafft, dadurch Ge
ſundheit und neue Lebenskraft. So ſchreibt auch Herr Chr.
Koch in Carow, R.B. Magdebarg: „Die mir geſandten 2 Flaſchen
Warner's Safe Cure nebſt dazu gehörigen Pillen haben ſich
bei dem Leiden meiner Frau ganz vorzüglich bewährt, wofür
ich nicht unterlaſſen kann beſtens zu danken.“ Verkauf
und Verſandt nur durch Apotheken. Diſtrict- Haupt Nieder
lage EngelApotheke in Leipzig. [6492

Jnſerate.
rolytechnische Gesellschaft.

Donnerstag den 26. Januar Abends 8 Uhr
Versammlungim Hötel Kronprinz. 6Herr Stadtrath Dr. Schrader: „Ueber Lichtmeſſung“.

Familien Nachrichten.
Martin Oberländer
Martha Oberländer

geb. Föhring
Vermüählte.

9 Rittergut Croſtitz, Rittergut Güntheritz,
den 21. Jauuar 1888.

Die geſtern Abend erfolgte glückliche Entbindung meiner
lieben Frau Marie geb. Senft von Pilsach von einer
Tochter, zeige ich hierdurch ſtatt jeder beſonderen Meldung

ergebenſt an. [6518Vitzenburg, den 23. Januar 1888.
Werner Graf von der Schulenburg Hessler.

Todes- Anzeige.
Heute Mittag entſchlief ſanft mein lieber Mann, der Gaſtwirth

ermann Neubauer.
Die trauernde Wittwe nebſt Kinder.

Halle a. S., den 23. Januar 1888. [6527
Die Beerdigung findet Mittwoch 3 Uhr ſtatt.

Nachru f.Am 18. d. Mts. rief Gott in ſeiner Unerforſchlichkeit unſern
allverehrten und geliebten Pfarrer

Herrn Emil Küstermann
im 60. I durch einen ſchmerzloſen, ſeligen
Tod aus unſerer Mitte zu ſich in das Schattenreich der Ewig
keit. Wir verlieren in dem Erblaßten einen treuen gewiſſen,
haften Seelſorger, ein Vorbild chriſtlicher Liebe, Verſöhnlichkeit
Beſcheidenheit und Humanität, einen friedliebenden und frieden
ſtiftenden Beamten einen Berather der Waiſen und Beküm“
merten, einen Helfer der Nothleidenden und Armen, einen auf
richtigen Theilnehmer an Frend und Leid und einen liebevollen
und ſtets ſchonenden Vorgeſetzten. [6510

Das Andenken des Gerechten bleibt in Ehren!
Der Kirchenrath und die Gemeinde- Vertretung

2u Gröst und die Gemeinde Almsdort
im Januar 1888.

Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben und unvergeßlichen
Mannes, unſeres guten Vaters, des Reſtaurateurs

B. Martini,können wir nicht unterlaſſen, für die vielen Beweiſe der Liebe
und Theilnahme an unſerem Schmerze durch Spendung von
Blumen und Troſtesworte, von Nah und Fern, ſowie durch die
ſo zahlreiche Begleitung zur letzten Ruheſtätte, unſern tiefge-
fühlteſten Dank auszuſprechen. [6509Die trauernden Hinterbliebenen.

Mücheln, den 22. Januar 1888.
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Erſte Beilago zu .72 21 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schivetſchke'ſchen Verlage.

Der Speiſe-Etat der Strafanſtalten.
Man ſchreibt uns aus Halle:

Die „Halliſche Zeitung brachte kürzlich einen Bericht über
den in den Strafanſtalten eingeführten neuen Speiſe-Etat. Es
war darin unter Anderem erwähnt, daß bisher in den Straf-
anſtalten nur an den hohen Feſttagen den Gefangenen Fleiſch
gewährt worden ſei, während der neue Etat wöchentlich zwei
Mal Fleiſch und für die anderen Tage je 50 Gramm Fettung
vorſchreibe. Die erſte Angabe iſt ganz unrichtig. Nach dem
alten Etat wurde in der Regel wöchentlich drei Fleiſch
gewährt und zwar Rind oder Hammelfleiſch je 70 Gr.,

Schweinefleiſch je 60 Gr.; an den drei hohen Feſttägen (Weih-
nachten, Oſtern, Pfingſten) und am Geburtstage Sr. Majeſtät
wurde die Fleiſchportion auf 250 Gr. Rind oder 215 Gr.
Schweinefleiſch erhöht und außerdem t Liter Braunbier ge
währt. Es wurde demnach jährlich 156 Mal Fleiſchverabfolgt. An
den anderen Tagen wurde zur Fettung der Morgenſuppe 7 Gr.,
der Abendſuppe 8 Gr. und des Mittageſſens 18 Gr. Fett (Speck,
Schmalz, Talg) verwendet. Der am 1. Oktober v. J. in Kraft
getretene vollſtändig abgeänderte Etat für die Verpflegung der

eſunden Gefangenen hat die Fleiſch und Bierportion an den
Feſltagen und am Geburtstage Sr. Majeſtät unverändert ge
läſſen, dagegen angeordnet, daß wöchentlich nur zweimal
mithin einmal weniger Fieiſch, jedoch pro Portion 100 Gr.
zu. verabfolgen iſt. Gleichzeitig iſt die Fettportion für die ande-

ren Mittage auf 50 Gr. und für die Abendſuppe auf 10 Gr.
erhöht. morgens wird '2 Liter Kaffee mit Milch gegeben; ge
kürzt ſind dagegen und zum Theil wohl erheblich die Zuthaten
an Kartoffeln, Hülſenfrüchten aller Art und auch die Brod
vortion, ſo daß eine neunenswerthe Erhöhung der Koſten der
Verpflegung der Strafgefangenen nicht eintreten wird. Der
Etat für die kranken Gefangenen, welche täglich 170, früher 167
Gr. Fleiſch als Mittagsportion erhalten, iſt nur ganz unweſeut-
lich gbgeändert worden.Die Abänderting des Speiſe-Etats iſt hauptſächlich auf An
regung ärztlicher Autoritäten, wie Profeſſor Voit in München
und anderer, eingetreten, welche nach eingehenden und zahl
reichen Unterſuchungen die bisherige Gefangenenkoſt für zu arm
an Fett und Eiweiß, jedoch für überreich an Kohlenhydraten,
welche zum großen Theil unverdaut bleiben, erklärt haben. Die
ſpeziell Aufſtellung des neuen Etats ſelbſt iſt das Verdienſt des
Strafanſtalts Direktors Krohne in Munabit. Daß die Ver-
pflegung, der Strafgefangenen in den von dem Königlichen
Miniſterium des Jnnern reſſortirenden Strafanſtalten eine recht
gute und vielleicht beſſer iſt, als ſie Tauſende von Arbeitern,
Handwerkern und unteren Beamten ſich verſchaffen können, wird
ſich nicht ableugnen kaſſen; man wird aber nicht außer Acht
laſſen dürfen, daß der Staat im allgemeinen Intereſſe die
Pflicht hat, die Gefangenen ſo zu ernähren, daß ſie möglichſt
arbeitsfähig und geſund bleiben, damit ſie nach Verbüßung ihrer
Strafe wieder arbeits und leiſtungsfähige Mitglieder der
bürgerlichen Geſellſchaft werden können und nicht etwa, ent
kräftet und arbeitsunfähig, derſelben zur Laſt fallen. Jſt die
Koſt in der Gefangenſchaft eine zulängliche, ſo werden auch
höhere Anforderungen an die Leiſtungen der Gefangenen geſtellt
werden können, und je höher der Arbeitslohnertrag derſelbenausfällt, um ſo geringer wird der Zuſchuß, den die Stantstaſſe

zu der Verwaltung der Strafanſtalten zu leiſten hat.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Eorreſpondenzen iſt nur mit dentlicher

uellenangabe geſtattet.

Halle, Mittwoch, 25. Jannar 1888.

im ganzen vergangenen Jahre in den erſten zwanzig Tagen
des neuen Jahres ſchon einundzwanzig Brände ſtattgefun
den haben. Von derſelben wird nur einer, und zwar der
Brand der Niederlagsräume der Gärtnerfirma J. C.
Schmidt, für einen großen Brand angeſehen. Von den 87 Mit
gliedern, welche der Freiwilligen Turuer Feuerwehr ange
hören, iſt im vergangenen Jahre nur eins, nämlich derFereckoehemagn Brachvogel, verunglückt, welcher von den

Verletzungen, die er bei dem vor beinahe acht Monaten
ſtattgehabten Brande der großen Lingel'ſchen Schuhfabrik
davontrug, jetzt noch nicht vollſtändig geheilt iſt. Von be
ſonderem Intereſſe war, nach der „Thür. Ztg.“, der wir
dieſen Bericht entnehmen, ein an den Vorſtand der Frei
willigen Turnerfeuerwehr und des Männerturnvereins ge
richtetes Schreiben des Herrn Regierungspräſidenten
von Brauchitſch, durch das derſelbe die Mitglieder er
ſucht, im Falle eines ausbrechenden Krieges im Sani-
tätsweſen dienſtbar zu ſein und ſich zu dieſem
Zwecke ſchon jetzt freiwillig bei dem Vereinsvorſitzenden
zu melden. Der letztere, der ſeiner Freude darüber Aus
druck verleihen konnte, daß ſich von beiden Vereinen als
bald nach dem Bekanntwerden des Schreibens ſchon mehr
als hundert Mitglieder zur Uebernahme des in Rede
ſtehenden Dienſtes gemeldet haben, theilte mit, daß mit
der Ausbildung derſelben, die Herr Dr. med. Zſchieſche
übernommen habe, in kurzer Zeit begonnen werden ſolle.

v Erfurt, 23. Januar. (Bienenzucht. Unglücksfall.)
Die Bienenzucht, die von der Königlichen Staatsregierung nach
drücklich gefördert und unterſtützt wird, erfährt in Erfurt und
Umgegend einen recht erfreulichen Aufſchwung. So hat ſich die
Zahl der Mitglieder des erſt vor einigen Jahren neben dembekannten Erfurter BienenzüchterVerein begründeten Vereins
„Jmkerklub“ in, der Zeit von 22 Jahren von ſechs auf
ſechsundſiebenzig vermehrt. Beim Backſteinfahren iſt der
Oekonom Möller aus Rockhanſen von einem Pferde zwei-
mal ſo erheblich an den Kopf geſchlagen worden, daß an ſeinem
Wiederauffommen gezweifelt wird.

Torgan, 23. Januar. (Vom Zuge über-
fahren.) Auf dem am Kirchhofe befindlichen Bahnüber-
gange warf ſich geſtern Abend, als gerade der Zug nach
Halle abgelaſſen wurde, plötzlich eine junge Verkäuferin
von hier auf das Schienengeleis. Sie wurde vollſtändig
zermalmt.

X Jeſſen 21. Januar. (Unglücksfall. Ein alter
thümlicher Ofen). Jm benachbarten Clöden hat ſich am
Donnerstag Nachmittag ein bedauernswerther Unglücksfall er-
eignet. Mehrere Kinder beluſtigten ſich auf dem Riß mit
Schlittſchuhlaufen. Zwei Knaben hatten ſich aber zu weit ge
wagt und verſchwanden plötzlich unter dem Eiſe. Es waren
der dreizehn Jahre alte einzige Sohn des Gutsbeſitzers Berger
und der ebenſo alte Sohn des Häuslers Kürſchner. Erſt am
Freitag Morgen gelang es, die Leichen zu finden. Jn der
Gerbisinühle bei Jeſſen ſteht ein alterthümlicher eiſerner Ofen
mit der Jahreszahl 1752. Auf der Vorderſeite zeigt er die
Geburt Chriſti mit den Worten: „Ehre ſei Gott in der Höhe,
Friede auf Erden und dem Menſchen ein Wohlgefallen.“ Beide

ſchäftsdiener eines hieſigen Geſchäfts das Mißgeſchick, am
Poſtſchalter hieſiger Poſt ein Poſtquittungsbuch nebſt einem
eingeſchriebenen Brief liegen zu laſſen. Das Quit-
tungsbuch fand ſich bald darauf wieder, der Brief indeſſen
war daraus verſchwunden und unterſchlagen; letzteres war
ſicher anzunehmen, da auf dem Brief die Firma des Ab-
ſenders deutlich zu leſen war. Nachdem der Dieb den
Brief erbrochen und anſtatt Geld, was er vermuthet
haben mag, nur einen Wechſel von 1700 vorfand, hat
er das erbrochene Couvert nebſt Brief und Wechſel in den
Poſtbriefkaſten geworfen. Dem Geſchäft wurde am folgen-
den Tage vom K. Poſtamte der Brief mit Wechſel wieder
ugeſtellt. Gegenwärtig ſcheinen ſich falſche Fünfzig-Pfen nigſtücke im Umlauf zu befinden. Ein ſolches Fal-

ſificat wurde heute Morgen auf dem Steueramt am Reut-
hof vereinnahmt, jedoch von dem Beamten ſofort als falſch
erkannt. Daſſelbe iſt von einer bleiartigen Maſſe zuſam
mengeſetzt und ließ ſich leicht biegen. Vorſicht wird alſo
am Platze ſein.

F Die Vorſtände der Bauernvereine der thürin-
giſchen Staaten waren unter Vorſitz des Hrn. Kam-
merherrn v. Herzenberg-Heuckewalde dieſer Tage zuſammen-
getreten. Es wurde beſchloſſen, den diesjährigen
großen Bauerntag wieder in Köſtritz und zwar am
dritten Pfingſtfeiertage abzuhalten. Der Anſchluß
an den Deutſchen Bauernbund wurde z. Z. abgelehnt.

Aus aller Welt.
Modenotiz. Es giebt jeht reizende farbige Theegedecke

ſowie ſolche aus feinem Damaſt- oder Leinengewebe mit einge-
ſtickten Zweigen und bunten Vögeln, die, mit dem engliſchen
Zwirn (ax throad) gearbeitet, die Wäſche nicht zu ſcheuen
brauchen. Ein Zug Schwalben, einzeln auf den Zweigen ſich
wiegende Vögelchen, auch Schmetterlinge und Libellen ſind be-
liebte Vorlagen, die ſich in kleinerem Maßſtabe auf den winzigen
Tellerſerviettchen (Eisſervietten) wiederholen. Zu de bietet
ſich auch ein ſchönes Seidengewebe mit Damaſtmuſterung, auf
dem irgend ein einzelner Thierkopf, eine Blume oder eine Frucht
in feiner Stickerei ausgeführt wird. Die Tellerſervietten zeigen
jede ein anderes Muſter, doch geſchieht dies auch bei den eigent
lichen Theeſervietten aus glattem Leinen, die nur in einer Ecke
eine Verzierung erhalten. Die Damaſtſervietten, groß und klein,
werden dagegen nur mit der ziemlich großen, meiſt farbigen
oder farbig umrandeten Chiffre (Monogramm) verſehen. Mit
dem Gedeck harmoniren natürlich der Tiſchläufer und die Decke
des Büffets oder des Servirtiſches; die kleinen Tabletdecken
können jede anders verziert ſein.

Die Radfahrer und der Selbſtmörder. Unter der
Ueberſchrift „Ein Kampf um das Leben“ theilten Berliner
Blätter Folgendes mit: Der frühere königliche Taſeldecker, jetzige
Lohnkellner Guſtav R., welcher ehemals wohlhabend war,
jetzt aber durch Familienzwiſt und falſche Speknlationen heruntergekommen iſt. verſuchte am Freitag Nachmittag, ſeinem
Leben durch Erhängen ein Ende zu machen. Er hatte ſich zuErfurt, 23. Januar. Freiwillige Turner-

Feuerwehr.) Den Mittheilungen über die letzten Brände,
welche in der vorgeſtern Abend in Steinigers Reſtaurationabgehaltenen ordentlichen Hanptberſanlung der Frei

willigen Turner- Feuerwehr von berufener Zeit gemacht
wurden, war zu entnehmen, daß gegenüber ſechzig Bränden Falſche

Ja, ich fürchte, lieber Onkel, Du wirſt nur ſehr böſe ſein, aber
„Verflucht noch eins! Was koſtet der Scherz?“ rief der alte Herr in drolliger

Entrüſtung und holte mit heftigem Stirnrunzeln ſeine ſeidene Börſe aus der
Taſche hervor. „Wenn ein Lieutenant oder ein Student ſchon ſo anfängt, dann
geht's immer an's Portemonnaie.“

Und nun kam die ganze, böſe Geſchichte heraus, wie ſie die arme Excellenz
ſchon kannte. Doch glaubte Bodo dem grimmigen Major gegenüber kürzer zu ver
fahren, wenn er ſeinen Leichtſinn garnicht zu beſchönigen verſuchte. Er war auf
eine furchtbare Bußpredigt gefaßt geweſen; aber einen ſo niederſchmetternden Aus-
bruch der Entrüſtung, wie er ihn jetzt über ſich ergehen laſſen mußte, hätte er
doch nicht für möglich gehalten. Der Major war erſt dunkelroth, dann kreide
bleich geworden, und ſein weißer, weicher Schurrbart zeigte das Erzittern ſeiner
Lippen an, bevor er nach einer langen Pauſe zu reden anhub. Der ſchöne, ge
Fchmeidige Körper des jungen Offiziers bebte und zuckte zuſammen unter den
ſtrafenden Worten, wie unter ſchiierzhaften Geißelhieben. Schon einmal hatte der
Major, um der Mutter die Sorge zu erſparen, ſtillſchweigend eine nicht ganz
unerhebliche Schuld für Bodo bezahlt, und nun, da der leichtſinnige Sohn vondem Vorhandenſein der dreißigtanſend Mark gehört, hatte er ſich Hals über Kopf

in dieſe neuen Schulden geſtürzt! Das empörte den alten Muz, der allezeit ſo
väterlich und wohlmeinend ſich dieſes Sauſewindes angenommen, ganz beſonders.

„Die kleine Mitgift Deiner Schweſtern, die für Dich ſparen und entbehren
helfen, ſetzeſt Du auf die Karte, Du

„Die Mitgiſt meiner Schweſtern fiel Bodo raſch ein es war das erſte
Wort, das er zu erwidern wagte. „Mama ſagte mir, mit dieſem Gelde hätte
mein Vater eine alte Schuld bezahlen wollen, oder ich weiß nicht, wie ſie ſich
ausdrückte ſage mir doch, was

„So? Das hat die Mama alſo verrathen unterbrach ihn Muzell, ohne
auf den Schluß ſeiner Einrede zu hören: „Schön: Dann will ich Dir auch ver
rathen, daß ich über jene Summe zu beſtimmen habe, und daß ich nicht dulden
werde, daß Du auch nur einen Groſchen davon anrührſt. Meine eigene Taſche
halte ich gleichfalls zu das habe ich Dir damals bei Deinem erſten Streiche
verſprechen und davon gehe ich nicht ab, mein Jungchen. Richte Dich danach!“

„Dann bin ich verloren! Danm iſt alles aus!“ ſtöhnte der Unglückliche
auf und verbarg verzweiflungsvoll ſein Geſicht in den Händeun.

„Du mußt die Folgen Deines unverantwortlichen Frevels tragen! Mitleid
mit Dir wäre eine Sünde gegen die Deinen und auch gegen die Armee Seiner
Majeſtät. Ein Offizier, der die Würde und den Ernſt ſeines Standes ſo wenig
vegreift, iſt ein Hohn auf den fleißigen Bürger, der mit ſeinen Steuern den
Schingrotzer ernähren muß.“

Bodo ſprang auf und durchmaß mit großen, ſchwankenden Schritten das
Zimmer. „Wenn das meinem Vater geſagt worden wäre,“ brauſte er auf, „der
auch nicht verſtanden haben ſoll, mit Geld umzugehen! An dem hätte die Armee
doch wohl etwas zu verlieren gehabt.“
qu Und der Major erwiderte ironiſch auflachend: „Ja, wenn Du Dich ſo ohne
Wilteres für einen ebenſo genialen Offizier hältſt, wie Dein Vater, dieſer Feuer
geiſt, einer geweſen iſt, dann müßte ich Dich freilich um Entſchuldigung bitten.
Aber ich habe von Dir noch keine Thaten geſehen, die irgend wie unmenſchlich
bedentend geweſen wären.“

Der Dragoner lief noch einige Male hin und her und dann trat er vor deu
alten Frennd und ſprach: „Lieber, alter Muz, wie oft haſt Du nicht ſelbſt ge

Seitenplatten zeigen die Kreuzigung Chriſti mit den Worten:
„Chriſtus iſt gekommen die Sünder ſelig zu machen.“ Vor
langer hüh iſt der Ofen auf einer Auction in Annaburg auf
dem Schloſſe erſtanden.

ſſel, 21. Januar. (Fundunterſchlagung.
s Geld.) Am Mittwoch 1 Uhr hatte der Ge

dieſem Zwecke aus ſeiner in der Müllerſtraße belegenen Wohn
ung näch dem hinter Reinickendorf an der Dalldorfer Chanſſee
beſindlichen Birkenhain begeben, dort eine Birke beſtiegen und
war eben im Begriff, ſich den Strick um den Hals zu legen, um
ſich an dem erſten beſten Aſte aufzuhängen, als er plötzlich durch
einige vorbeifahrende Radfahrer, die auf den Lebensmüden auf
merkſam gemacht waren, in ſeinem Vorhaben geſtört wurde

(6) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 21
Alle Rechte vorbehalten. Die Kinder der Excellenz. [Nachdruck verboten.

„Jch kann Dir nicht helfen, Bodo. Jch kann nicht. Jch darf nicht! Aber
thu nichts Uebereiltes, rede erſt mit dem Major. Du weißt, morgen iſt ſein
Geburtstag. Geſtehe ihm alles und dann

„Dem alten Muz Alles geſtehen? O, das wird ein gefundenes Freſſen für
den alten Bullenbeißer ſein! Eine ſchöne Predigt werde ich da zu hören bekommen.“

„Haſt Du fie nicht reichlich verdient? Schäme Dich, Bodo und ſprich
nicht ſo von unſerem lieben Major. Er iſt ſtets unſer treueſter Freund geweſen.“

„Ja, aber er borgt grundſätzlich keinen rothen Heller.“
„Er wird Dir einen guten Rath geben können.“
„Mit einem guten Rath kann ich mir noch keine Piſtole laden.
„Bodo, Du ſollſt nicht ſo ſprechen ich verbiete es Dir.“
Und der Lieutenant kniete vor ſeiner Mutter nieder und bedeckte ihre vor-

nehme ſchmale Hand mit brennend heißen Küſſen. „Ach liebe, gute Mama
ſei mir nicht böſe. Jch bin der unglücklichſte Offizier in der Armee, wenn die
Geſchichte zum Klappen kommt, ich laß mich gehen, laß mich! Jch höre
Trudi lachen ich kann ſie jetzt nicht fehen! Jch gehe morgen zum Major. Adieu,
Mama, und Verzeihung!“

Als wenige Minuten ſpäter Trudi das Zimmer wieder betrat, fand ſie ihre
arme Mutter in Thränen.

„Aber liebe, ſüße Excellenz Mamachen!“ rief das reizeude Mädchen herzlich
bekümmert und war mit ein paar raſchen Schritten an ihrer Seite.

„Du weinſt doch- nicht auch um die dumme Grigori? Herjemine, da würbe
ich ja heute die einzig Vernünftige in der ganzen Familie ſein! Höre doch blos
auf zu weinen ich will mich ja auch ganz geſchwind und artig verloven,
wenn Dich das wieder aufheitern kann, goldiges Mutterchen! Alles Dir zu Liebe.“

Und Frau von Lerſen mußte durch ihre Thränen lächeln und küßte ihre
herzige, neckiſche Trudi liebreich auf die Stirn.

Viertes Kapitel,
We

Jn welchem der alte Muz den un glücklichſten Geburtstag feines
ganzen Lebens feiert.

Der Major von Muzell kehrte in ausgezeichnet guter Lanne n feinem
gewohnten Spaziergang zurück. Zwar kam er arg puſtend und keuchend wie immer
an, aber die gewöhnliche Fluchſalve über die „Sotaushimmnelsleiter“, die drei
Treppen zu feiner Wohnung in der Zietenſtraße, ward heute nicht abgegeben, denn
er hatte ſich erſt heute früh beim Erwachen ſelber das Verſprechen abgenommen,
daß er zur Feier ſeines achtundfünfzigſten Geburtstages nun endlich einmal ernſt-
lich daran gehen wollte, die ſchwere Kunſt des „Manlhaltens“ zu erlernen.

Ja, das war das Unglück des trefflichen alten Herrn von jeher geweſen: C
hatte immer ſein Herz und ſozuſagen auch ſeinen Kopf auf der Zunge gehabt un
trotzdem er ſonſt durch und durch Soldat war, niemals die militäriſche Tugend
des „Maulhaltens“ ſich aneignen können. Man ſagte dem alten Grimmbart nach,
er habe bereits als milchwangiger Degenfähnrich „raifonnirt, daß das Ende von
weg war!“ Seine Vorgeſetzten hatten niemals ſeinen Dienſteifer und ſeine unge
vöhnliche Befähigung verkannt, aber freilich auch die Unbotmäßigkeit ſeiner ſcharfen



Einer der Velocdediſten ſtieg den Baſſſn, Auf welchem R.
hoch oben ſich befand und verſuchle, nachdem alle Ermahnungen
und Aufforderungen ohne Erfolg geblieben, den Selbſtmord
Candidaten herunterzuziehen. Der aber wehrte ſich hartnäckig
und ſchlug mit dem Strick auf den Lebensretter los,
bis nöch zwei Radfahrer auf den Baum ſtiegen und R. unterverzweifelter Gegenwehr deſſelben und nicht, ne daß die Rad

fahrer von dem halb Wahnwitzigen leichte Kratz- und Biß-
wunden erlitten, vom Baume heruntergeholt wurde. Eine derbe
Tracht Prügel war das Erſte, was die braven jungen Leute
dem R. zu Theil werden ließen, dann aber ſprach einer der
ſelben dem ſchier verzweifelten Manne gut zu und eß Schluß
ſammelten die Velocipedfahrer für ihn, ſo daß R., ſichtlich von
der Großmuth gerührt, verſprach, nunmehr derartige Selbſt
mordverſuche zu unterlaſſen und den Kampf um's Daſein durch
redliche Arbeit wieder aufzunehmen.

Zukünftige Hinrichtung der Verbrecher mittelſt Cham-
vagnerflaſchen und Badewannen. Die amerikaniſchen Elektro
techniker beſchäftigen ſich ſeit einiger Zeit mit der Herſtellung
von elektriſchen Apparaten, mittelſt welcher Verbrecher hin
gerichtet werden ſollen. Ediſon, der von ſeinem hochgeſtellten
newyorker Gerichtsfunctionär angegangen worden war, über
die elektriſchen Hinrichtungsmethoden ein Urtheil abzugeben,
lehnte dieſes Anſinnen ab, da er, wie es in einem Antwort
briefe hieß, ein principieller Gegner der Todesſtrafe ſei. Der
berühmte Elektriker meinte, daß er die hergeſtellten Modelle
der elektriſchen r unge arate nicht begutachten werde,da nach ſeiner Meinung die Elektricität eher dazu verwendet
werden ſollte, „Hingerichtete wieder zum Leben erwecken!“
Die newyorker Staatscommiſſion hat ſich aber von dieſem Refus
des Königs der Elektriker nicht entmuthigen laſſen, ſondern
vielmehr beiden Elektriker Hayes-Garriſon und Mender
trag ihre Hinrichtungsmaſchinen der Commiſſion vorzu
legen. Der Apparat Hayes-Garriſon's beſteht aus einer Zink
platte, auf welche der Verurtheilte geſtellt wird: um den Hals
des Delinquenten wird ein kupfernes Halsband gelegt. Der
eine Pol iſt mit dem Genick, der andere mit der Zinkplatte z
welcher, der zu Juſtificirende ſteht, verbunden. Ein Druck au
den elektriſchen Taſter genügt, um den Delinquenten ſofort zu
tödten. Das Syſtem Mender ähnelt dem eben beſchriebenen,
nur berühren die beiden Drähte, welche in einer Kautſchukhülle
um den Kopf laufen, die Schläfen. Außer dieſen Apparaten
wurden auch noch zwei andere Maſchinen von den Elektrikern
Jablochkoff und Paget hergeſtellt. Der Apparat Jabloch
koff's beſteht aus einer Art elektriſchen Fauteuils, in welchem
Krem der Delinquent vom elektriſchen Strome getödtet wird.
Die genannten Elektriker ſtimmen, was die zur Tödtung eines
Menſchen erforderliche Stromſtärke betrifft, nicht überein. Der
Eingangs erwähnten Commiſſion, welche ſich mit den neuen
Hinrichtungsmethoden beſchäftigt, wurden auch zwei Apparate
zur Begutachtung vorgelegt, welche ob der ihnen zu Grunde
liegenden echt amerikaniſchen Jdee der Erwähnung würdig er
ſcheinen. Einer dieſer Apparate beſteht aus einer Cham-
pagnerflaſche, welche dem nichts ahnenden Delinquenten dar
gereicht werden ſoll, damit er ſich an dem perlenden Tranke
gütlich thue. Die re iſt geladen und tödtet den
Mann. Der andere Apparat beſteht aus einer Bade
wanne, an welcher ein elektriſcher Knopf (zur Herbeirufung
des Vadedieners) angebracht iſt. Der Verurtheilte wird
veranlaßt, ein warmes Bad zu nehmen. Man bedeutet
ihm, daß er, wenn er das Waſſer zu verlaſſen wünſche, dem
Badediener läuten ſolle. r läßt man den Verbrecher in
die Wanne ſteigen und läßt ihn allein. Nachdem der Delinquent
ſein Bad genommen hat, ſieht er ſich, wie es in der Erklärungs-
ſchrift des geniglen Erfinders heißt, im Raume um, ob nicht
irgendwo ein Bademantel hänge. Natürlich findet er nichts
und in genöthigt, den „Badediener“ mittels der erwähnten
elektri n Klingel hereinzurufen; er drückt an den Knopf und

hat ſeine Schuld ihn Man wird gut thun, nicht außer
Acht zu laſſen, daß dieſe höchſt intereſſanten Mittheilungen aus
der Heimath des r kommen.
T Mit Moppel im Tode vereint. Dem Altonaer Fiertſchußverein wurden kürzlich von einer alten Dame 100 Mark
vermacht mit dem Wunſche, daß ihr Lieblingshund Moppel an
dem Tage, an welchem ſie ſtirbt, ſchmerzlos getödtet und mit
r begraben werde. Ob Moppel der alten Dame für dieſen
Beweis ihrer Liebe dankbar wäre wenn er's verſtünde, bleibe

dahingeſtellt. Aber wurde nicht auch ſchon im e eit
alter unſerer Geſchichte dem todten Helden ſein Lieblingsroß in
das Grab nachgeſchickt, damit er's in Walhalla nicht entbehre.Alſo wird auch die würdige Hundefreundin ihren Moppel im
Tode nicht vermiſſen.

Heiteres. Widerſpruch. Schiftſtellerin: „Ach, liebe
Julie, wenn mein Artikel „Gegen die Putzſucht der Frauen era eint, dann kaufe ich mir ſofort für das Honorar einen Plüſch
ſchlafcock mit Pelzbeſatz.

Wehgefühl eines Quintaners. „Siehſt du, Papa,
auf deinem alten Ätlas iſt Afrika ſo'n hübſches Land! Da iſt
bloß an den Rändern ein bischen zu lernen! Aber jetzt reiſen
die dummen Afrikareiſenden drin herum, und wenn ſie dann
heimkommen, zeichnen ſie alles voll!“

Vielſagend. „Mein Fräulein, darf ich mir die Frage
z tatten, e Fe ſchon verheirathet ſind?“ „Gott ſei Dank,
eider noch nicht.

Die kleine Lilly hat einen Apfel bereits verzehrt und
ſchickt ſich eben an in den zweiten zu beißen. Die Mama(mahnend): „Aber, Lilly! Ich ſagte Dir ja, daß ein Apfel für

Deinen kleinen Bruder beſtimmt ſei!“ Lilly: „Ach, wie ſchade,
daß ich ſeinen ſchon aufgegeſſen habe!“

Ein neuer Dichter. Bei Beginn der Theaterſaiſon wird
in einem Theekränzchen von den aufzuführenden Stücken und
den betreffenden Dichtern pro „Von wem“, fragt eine
junge Blondine „ſind „Die luſtigen. Weiber?“ „Von

indſor!“ antwortet ſchlagfertig, wie immer, die Präſidentin
des Kränzchens.

Der ungariſche Dichter Arany Pegtte ſeine Grabſchrift ſchon
zehn Jahre vor ſeinem Tode verfaßt. Dieſelbe beſteht in fol
genden Zeilen:

„Hier ruß
Johann Arauy, Redakteur.

Geboren am 2. März 1817.
Geſtorben

Der Artikel iſt hier noch nicht aus,
Eine Fortſetzung kommt noch heraus,
Sei Du mein Redakteur, o Hexr, und fange
Von vorne mich an im neuen Jahrgange.

Tollkühn. Braut: „Mamag, ſoll ich Arthur eine Suppe
kochen Die Mama: Biſt Du wahnſinnig, Emma vor
der Hochzeit willſt Du Deinem Bräutigam eine Suppe kochen!Bedenke doch nur, was für Folgen das haben könnte, wenn Du

eine Suppe kochſt!

Eiſenbahnen, Kanäle, Tunnels.

2 e n e rRieſa. Bekanntlich kommt demnächſt der Bau der Secundär-
Eiſenbahn Torgau Wittenberg zur Ausführung. Als Fortſetzung
derſelben, von Torgau nach Südoſt gehend, iſt die Linie TorgauRieſa projektirt. S December v. J. hat der Torgauer
Kreistag zur Förderung dieſes Baues eine Petition an den
Miniſter Mayvbach beſchlo c und unterzeichnet, worin ſich der
ſelbe zur r Hergabe von Grund und Boden verpflichtet.
Außerdem iſt vor einigen Tagen aus den Kreiſen der Land-
wirthſchaft, unter üchagt von ſämmtlichen Guts und Orts
vorſtänden des ſüdöſtlichen Theiles unſeres Kreiſes, eine Bitt-
ſchrift an den Miniſter für Landwirthſchaft, Herrn
Dr. Lucius, gerichtet worden, in welcher dies Projekt mit der
ſchwierigen wirthſchaftlichen Lage der Landwirthſchaft begründet
wird und mit dem angenf y angel an guten Verkehrs
ſtraßen in dieſer Gegend. 4—5 Stunden weit ſeien die Stationen
der nächſtliegenden Bahnen entfernt; dazu iſt keine Chauſſee
vorhanden; nur gewöhnliche Landwege verbinden Torgau mit
Belgern, Müblöers u. ſ. w., ſodaß der Abſatz der ländlichen
Produkte ſehr erſchwert und mit hohen Koſten verbunden iſt.
Den Elbſtrom beherrſcht die Dampfſchleppſchifffahrt; und aus
dieſem Grunde eder es nur ſehr ſelten und nur, wenn große
Mengen zu verladen ſind, daß ein Schleppkahn irgendwo anlegt
und ſeine Fahrt unterbricht. Aus all dieſen Gründen ſei die
Petition wohl berechtigt, und wird der Miniſter für Landwirth
ſchaft gebeten, für den ſtaatsſeitigen Ausbau einer normal-
ſpurigen Secundär Eiſenbahn TorgauRieſa bei dem Miniſter
der öffentlichen Arbeiten einzutreten.

Arnſtadt, 22. Januar. Der Staatsvertrag über die
Erbaunng einer Eifenbahnverbindung Arnſtadt-Stadtilm

Blankenburg iſt jetzt in Berlin zwiſchen den betheilig nStaatsregierungen Preu en Schwarzburg Sondershauſen,
Meiningen und SchwarzburgRudolſtadt abgeſchloſſen worden.
Bei den Behörden werden bereits die Arbeiten behufs Land
abtretung zum Bahnkörper eingeleitet, und mag erfolgter Ge
nehmigung zum betr. Bahnbau durch den preußiſchen Landtag
wird derſelbe ſofort in Angriff genommen werden können.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate

Erfurt, 21. Januar. In der verfloſſenen Woche hatten
wir bei hohem Barometerſtand mäßig kaltes, aber ſehr rauhes
meiſt trübes Wetter.Jn Folge der matteren Berichte von auswärts konnte dasGetreldegeſchäft größere Ausdehnung nicht gewinnen und blieb

die We mehr auf beſſere Qualitäten beſchränkt.eizen 150- 165, Roggen 125 130, Gerſte 120-150, Hafer
116--122, Raps Dotter 195--210, Lein 200--220 per
1000 Kilo, Mohn, blau 38--40, do. grau 38—39, Erbſen, 2 und
grün 12,50 15,50, do. Victoria 15,50--17, Linſen 24--38, Bohneu
weiß 18-— 22, Viehbohnen 12,50--13, Gerſtenmehl weiß 13,50--14,
Gerſtenfuttermehl I1-—12, Gerſtenſchrot 9,50-—10,50, Graupen
futter 6—-7, Erbſenſchrot 10--11 per 100 Kilo.

Jnduſtrie, Handel und Fiuanzen.
s Der Aufſichtsrath der Nordhäuſer Bank, Moritz.

Heinrich u. Co. e ſeiner am Sonntag ſtattgefunde
nen Sitzung, der am 12. Febr. ſtattfindenden Generalverſamm-
lung, vro 1887. 73 Dividende (gegen 67 im Vorjahr)
vorzuſchlagen. Der Reingewinn beträgt 96833 gegen 83 300

im Vorjahre.s Das Amtsgericht Halle, Abtheil. für Grundbuchſachen
lehnte die Eintragung einer „Darlehnshypothek von 30000
Mk. in Goldwährung' ab, weil entgegen den 823. E. E. G.
vom 5. Mai 1872, die Höhe des Darlehns verändert werden
könnte. Der betreffende Kapitaliſt gß de dieſen Beſchlus
durch Herrn Juſtizrath Kruckenberg Beſchwerde beim Landge-
richt, als der zuſtändigen Behörde führen, die auch von Er-
folg begleitet war, weil ſowohl eine beſtimmte Summe
(30000 .4), als auch eine geſetzliche Währung nach Art 1. Geſ.
der h Juli 1873 und Verordnung vom 22 Sept. 1883, ange
geben ſei.

Konkursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Concurseröffnungen. Maurer Franz Lumper in Täfer-

tingen (Augsburg). Krämer und Landwirth Andreas Rickelfs
in Middels-Weſterloog (Aurich). Ührmacher Louis Dieſterweg
in Braunſchweig. Dachdecker und Arbeiter Johann Jenſen in
Drelsdorf (Bredſtedt). Bauer Johann Kraft Stuckardt in
Wehrda (Burghaun). StoffhandſchuhFabrikant Franz Max
Schönfeld in Hartmannsdorf (Burgſtädt). Fleiſcher Julius Otto
Hohlfeld in Chemnitz. Schnittwaaren und Confectionsgeſchäfts
Inhaber Carl Friedrich Wilhelm Schindler in Chemnitz. Kauf
mann Emil Altmann in Dramburg. Hut und Mützenfabrikant
Leopold Wilhelm Carl Scheel in Eutin. Rittergutspächter
Ernſt Kaltſchmidt in Liebſtein re Mühlenbeſitzer Jürgen
Peter Bachmann in Süder-Lügum (Lech). Gutsbeſitzer Gottlob
Robert Kramer in Jacobsthal (Rieſa). Handelsmann r
Steinkamm in Frankfurt a. O. Kaufmann Eduard Sipply in

r Kaufmann Theodor Braun in Mohrungen.Na laß des Tiſchlermeiſters Franz Jacob in Berlin, Gneiſenau
ſtraße 5. Kaufmann Georg Reepel in Charlottenburg.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Riga, 28. Januar. Die Paſſage von Domesnees iſt

völlig geſperrt. Mehrere für Riga beſtimmte Dampfer ſind in
den Hafen von Libau eingelaufen.New-York, 23. VFannar, Die Pa ggiere des am 21.
d. Mts. mit dem Dampfer „Gascogne kollidirten Dampfers
„Switzerland' werden mit dem am 28. d. Mts. abſegelnden
Weſterland' befördert werden. Die „Gascogne“ ſetzte ihre

Reiſe geſtern Mittags fort. Die Kapikäne beider Schiffe be
ſchuldigen ſich gegenſeitig am Bug des andern Schiffes haben
vörbeifahren zu wollen. Der Schaden von „Switzerland wird auf
12000 Doll. geſchätzt.

22

Zunge nicht ungerügt und ungeahndet laſſen können. Höchſt komiſch war es, daß
er, obwohl er ſich ſeiner Untugend wohl bewußt war, nichts weniger vertragen
konnte, als wenn ſich ein Untergebener ihm ſelbſt gegenüber in ähnlicher Weife
verging. Eine kleine Rede, die er während der Schlacht von Spicheren an ſein
Bataillon gehalten haben ſollte, war als geflügeltes Wort in der ganzen Armee
herumgekommen. Als nämlich die erſte Granate in ſein noch in der Reſerve
ſtehendes Bataillon einſchlug und zwei unglücklichen Füſiliren die Beine wegriß,
wandte er ſich auf deren durchdringenden Schmerzensſchrei mit ſeinem um
Und rief: „Kerls, wer raiſonnirt hier? Wer ſtirbt, ſtirbt ruhig! Hier hat Keiner
zu reden, wie ich verſtanden

Ja, ruhig zu ſterben, das hätte auch der alte Muz unter allen Umſtänden
fertig bekommen; aber ruhig zu leben, ohne jederzeit und jedermann ſeine ehrliche
Meinung in's Geſicht ſagen zu dürfen, das ging ihm zu ſehr wider den Strich

und ſo war es eben gekommen, daß ſein alter, lieber Waffenbruder Lerſen be
reits die Generalsſtreifen an die Hoſen nähen laſſen konnte, als er ſich zum dritten
Mal bei der Beförderung zum Oberſt Lieutenant übergangen ſah. Da hatte er
denn doch wohl oder übel ſeinen Abſchied einreichen müſſen und er ſagte ſelber,
doß das betreffende Schriftſtück „nicht ganz von Pappe geweſen ſei“, aus welchem

man ihm das beſcheidene Sternchen ſelbſt als Troſt im Ruheſtande ver-
agt hatte.

Da er übrigens noch eine recht wohlhabend geweſene alte Tante zu verzehren
hatte, ſo litt unſer guter Major in ſeinem Ruheſtande durchaus keinen Mangel,
wenn er auch gerade nicht viel zurücklegen konnte. Jn das dritte Stockwerk war
er auch nur aus c gezogen und das tägliche Treppenſteigen
gehörte mit zu ſeiner Entfettungskur. Er wohnte recht hübſch und ſeine Einrich-
tung war ganz ſtylgerecht, militäriſch und hageſtolz. Ein Gewehrſchrank, ein
Bücherſpind, franzöſiſche, öſterreichiſche und däniſche Waffen und Uniformſtücke als
Kriegstrophäen an den Wänden, Gruppenbilder von Kameraden und Mannſchaften,
an die zwanzig Jahrgänge, einige galante Kupferſtiche, Photogtamme von decolle-
tirten Dämchen und über dem erzbehaglichen Rückendivan des Portrait ſeines
ennigſtgeliebten Schlachtroſſes „Caſſilde“ in Oel gemalt von einem mehr ſtrebſamen
als genialen jungen Künſtler. Lautenſchläger, ſein letzter Burſche, den er als
Diener mit in den Ruheſtand genommen hatte, und welcher die ſelige „Caſſilde“
noch zu bedienen das Glück gehabt hatte, Lantenſchläger verrichtete jeden Morgen
beim Staubwiſchen ſeine ſtille Andacht vor dem Bildniß der verblichenen
Fuchsſtute.

„Heute habe ich einen Bärenhunger mitgebracht, Lautenſchläger, mein Jun-
chen. Beſorge mir mal ſchnell ein opulentes Frühſtück,“ ſo redete der alte Muz
ſeinen Diener beim Betreten des Wohnzimmers an. „Jſt Herr von Eckardt viel
leicht ſchon dageweſen?“

„Nein, Herr Major,“ antworkete jener in ſtrammer Haltung. „Aber Briefe
ſind noch ein paar angekommen zu Herrn Major ſeinen Geburtstag.“

Während der alte Muz die Gratulationen durchlas, trug Lautenſchläger den
begehrten Jmbiß auf: zwei Dampfbrödchen, drei Scheiben Schlackw und die
Butterdoſe. Dann ſchenkte er noch ein Glas Rothwein ein und meldete: „Herr
Major, es iſt ſervirt.“

„Das nennt der Kerl ein opulentes Frühſtück!“
Herr Major kriegen nicht mehr, denn Herr Major haben in den letzten

acht Tagen zu ſtatt abgenommen.
„Unmenſch, ſae willſt Du mir nicht einmal eine einzige Sardine gönnen

zu meinem Wiegenfeſtes
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„Eine Schwalbe macht noch keinen Sommer,“ erwiderte treuherzigpfiffig
der brave Lautenſchläger. „Aber eine Sardine für den Herrn Major, das wäre
wie Giftgrün für die Wanzen! Morgen wiegen der Herr Major drei Centner,
wenn ich das riskiren thäte.“

Der Major knurrte ſpaßhaft zornig, während er an ſeinem Wurſtbrödchen
kaute: „Haſt Du auch genau gewogen, ob ſie ja nicht über 250 Gramm ſind,
dieſe Brödchen?“

„Es ſtimmt auf's Haar. Herr Major können ſich darauf verlaſſen, daß ich
mir nicht verwiegen thue.“

„Na, dann gieb mir wenigſtens noch ein Glas Rothſpohn zur Feier des Tages.“
„Kann ich nicht genehmigen, Herr Major.“
„J Du verwegenes Jungchen, Du, willſt Du gleich die Pulle hergeben!“
„Kann ich nicht, Herr Major, iſt gegen die Jnſtruktion! Und dabei ſtellte

ſich der wackere Lautenſchläger militäriſch ſtramm vor dem Buffet auf und drückte
die Weinflaſche mit der Rechten gegen ſeine Flanke, als ob „Stillgeſtanden
Gewehr auf!“ kommandirt worden wäre.

„Ach was! Scheer' dich zum Deibel mit ſammt Deiner dämlichen Jnſtrukson!“
„Zu Befehl, Herr Major! Aber Herr Major haben mir ſelbſt die dämliche

Jnſtruktion von wegen die Entfettung ertheilt!“
„Rührt Euch! Raus mit Dir und zur Strafe pichelſt Du die Pulle allein

aus! Auf meine Geſundheit, verſtanden?“
„Zu Befehl, Herr Major! Wird Herrn Major auch beſſer bekommen, als

wenn Herr Major ſie allein austrinken
„Manl halten! Holla da klingelt's. Wenn das der Herr von Eckardt iſt,

gleich rein mit ihm!“
„Ne, es iſt der Herr Lieutenant von Lerſen,“ meldete der Diener einen Augen

blick ſpäter und ließ Bodo eintreten.
Der alte Muz ging ihm entgegen und drückte ihm kräftig die Hand: „Tag,

Bodo, mein Jungchen! Wo haſt Du denn Deine Damen gelaſſen? Sind doch
nicht etwa krank?“

„Nein, ſie ſind ganz munter und kommen ſpäter. Jch habe nachher Dienſt,
da wollte ich Dir doch meine Glückwünſche

„Na, das freut mich ſehr dank' Dir ſchön, Bodochen ſetz Dich, ſteck
Dir einen Tabak an und ſei gemüthlich. Lautenſchläger! Nu rücke mal die
Pulle wieder raus!“

Aber der pflichteifrige Burſche hatte ſie bereits, dem Befehl gemäß, auf die
Geſundheit ſeines Herrn geleert und es mußte eine neue Flaſche geholt werden.

Der Herr Lieutenant ſaß inzwiſchen mit einem ſo wehleidigen Geſichte da,
als ob er ſehr eines ſtärkenden Schluckes bedürftig ſei.

„J Bodo, was iſt das mit Dir? Laß doch die Cigarre nicht ausgehen
oder haſt Du Athemnoth? Du biſt ja ſo weiß wie ne' Gipskatze!“ rief er in
ſeinem unverkennbaren Oſtpreußiſch ſeinen jungen Freund aufmunternd an.

Der aber zerrte ſeine Handſchuhe in die Länge, blickte auf ſeine Stiefel-
ren hinunter und ſagte haſtig: „Du erwarteſt wohl heut Vormittag noch
anderen Beſuch

„O ja C„Jch möchte Dir, ehe wir geſtört werden Onkel Muz, biſt Du heut
guter Laune?“

„Danke, es geht. Wer heute geſchworen, mir das verdammte Raiſonniren
n nen, und ich hoffe ſehr, daß Du mich nicht in Verſuchung führen willſt,
meinen Schwur zu brechen.“

S
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Zweite Beilage zu I 21 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch 25. Jannar 1888,

VBehte Kieler Fett-Bücklinge die Kiſte 1.4 30 Eehte
Kieler Sprotten das Pfd. 50 Kiſte 1 20 Bratheringedas große Faß 3 50 Neunaugen das Schock 11 50Anlbricien die Doſe 4 50 Geléeaal die Doſe 2 50
Feinste marinirte Lachs- und Delicatess- Heringe empfiehlt
zu den billigſten Preiſen [6504SCReIZzes Witwe.

Leipzigerſtr. Nr. 21.

Die Malz- Fxtract-Präparate
Malz-Exfract und Caramellen

von L. H. Pietsch Co. in Breslau.
Engros à Flasche Mk. 1, 1,76 und 2,50
Carametlen nur in Beuteln (niemals
lose) à 30 und 50 Pfg. Nur echt, wenn
auf jeder r jedem Beutel diese e
Schutzmarke steht. e eBezogen haben von uns: in Halle I. e
Waltsgott, in Landsberg Paul Weber, in Tennstädt Jul. Or-
tolph jr., in Querfurt Rob. Raunhurdt, in Hettstädt Bmnil
Wäipert, in Belgern J. Sehraplau, in N. Clobican Ed. Neubert.

Dankschreiben, Ich litt an sehr starkom Husten und war dabei
ganz heiser, nachdem ich aber vier Flaschen Malz-Extract und vier
Packete Caramellen mit der Schutzmarke „Huste- Nicht ge-
brauecht, bin ich wieder ganz gesund. [6493Wulfsdorf, 16. Mai 1886. A. Münster.

S Vleiseh-Pepton,Kemmerich's e enesende. Von Aerzten veroränet. [6

in den Apotheken vorräthig.

D

Donnerstag, den 26. und
W 27. ds. Mts. ſteht ein großer Transport

Bayrischer Dugochsen
vreiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Vriedmmann,
Malle a/S., Marienſtraße 1a.

Donnerstag, den 26. d. Mts. ſteht ein großer Trans
port von ſchönen, ſchweren

Genthiner und Altenburger
Kühen u. Kalben

[6501

(hochtragend u. friſchmilchend)
ſowie TDuchtbuhHen bei mir zum Verkauf und empfehle dieſelben

preiswerth. [6508Weissenfeis. J. Petzold.
r i

den Sprachen
Die Modentwelt. Jlln
Se Monat
lich Nummern. Preis
vierteljährlich M. 1.2575 r Jährlich er
ſcheinen:

das dartere Kindeslls Mit den neuen Schnelldampfern des
e i. i Sedetn Porddeutſchen Lloyde 2c., wie Handarbeiten

kanu man die Reiſe von
Bremen nach Amerika

in 9 Tagen

machen. Ferner fahren Dampfer des

umfaſſen, ebenſo die
Bett und Ti

e eern undir Potsdamer Str. 38; Wien I, Opern

Eltern, die geſonnen ſind, ihre
Söhne der hieſ gen PräparandenAn,
talt zu übergeben, werden erſucht
ieſelben bis zum 15. März d.

bei dem unterzeichneten Seminardi- von
rector anzumelden. Die Anſtalt iſt
Zreiklaſſig, das Schulgeld beträgt 72

Auſtralien
Südamerika

k. auf's Jahr, der Preis für halbe
Mk

Näheres bei dem Haupt- Agenten

Penſion im Jnternat 148
Bürdigen und vedürftigen Schülern

W. Vockoroh, Magdeburg,
Kronprinzenstrasse 8

nach

Oſtern ſtatt.
Delitzſch, den 12. Januar 1888.

Schöppa6374] Seminarhiteckor.
Jn meinem langjähr. Familienpenf.

reitag, d.

Piauoforte NIagazip,

Poſtſtraße 15,
7

mee 7
Bestes, eisernes Baumaterial:

Träger, Hartwichſchienen, Eiſenbahn
ſchienen, Säunlen. Fenſter, Treppen

Piserneo Viehbarrièren e
liefere zu billigſten Preiſen.

Alte Promenade

Reichhaltiges Lager. 30jähr. Specialität.
Zahlreiche Referenzen.

Kataloge, Koſtenanſchl. u. ſtatiſche Berech
nungen unentgeltlich. [5571

zSarg- Magazin er 20
Metall-särge, Bichen- u. Kiefern-Bohlen- u. Brettsärge
in reichſter und einfachſter Ausführung zu den billigſten Preiſen. [6506

VIemzel, Fiſchlermeiſter.

E. Leutert, Maſchinenfabrik und Eiſengießerei.

Hilligſtes eiſernes Banmaterial,

Halle a/S., Giebichenſtein.

als: eiſ. I-Fräger, Schienen, gußeiſ. Säulen, eiſ. Venster, Rosetten,
Verankerungenarc. Ausführung eompletereiserner Stallbauten,

Grubenschienen und transportable Geleise.
Langjährige Specialität. Großes Lager.

Statiſche Berechnungen un Hüngst Scheller, Halle a/S.,
Koſtenanſchläge frei.7 ſ ſchlag Fabrik von Baueiſenconſtructionen.

e Prinz Oaril.
6507] Heute DienstagVorletzte Soiré6e S

der altrenommirten
l eipziger Quartett- u. Concertsänger

aus den oberen Sälen des Mötel de m r
Herren Eyle, Pinther, Hoffmann, Rüster, Frische,

Maass und Hanke.
Anfang S Uhr. Bntré 50 7779 BHIets à 40 P. in den Cigarreugeſchäften der Herren Spler-

Ing, Leipzigerſtr. u. Poſtſtraßen-Ecke und C. Fröde, Leipzigerſtr. 58.

orgen Nittwoch Abschieds-Soirée.

Conservativer Verein für Halle a.
ind den Saalkreis.

Donnerstag, den 26. Jannar, Abends 8 Uhr im
Neuen Theater“ (gr. Ulrichſtr.

Namen AHenmel.
Programm: „Die göttlichen Ordnungen im menſch

lichen Leben“ 4 Anſprachen.
„Das chriſtliche Haus“ vom Jnſpector Palmié. Die chriſtl.

Schule von Dberl. Dr. Vlrich. Die chriſtliche Kirche vom
Pfarrer W erner-ohenthurm. Der chriſtliche Staat vom
Shndikus Arps. Vor, zwiſchen und nach den Anſprachen CON-
cert und gemeinſamer Geſang.

Nur unſere Mitglieder und deren Familien, ſo
wie ſolche Gäſte, die durch Mitglieder eingeführt werden haben
freien Zutritt gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte. [6479

Kaufmännische Iehrapstalt.
R. Gollaseh, Halle a/S., Ecke Geiſt- und Albrechtſtraße.

Bollſtandiſe Vorbereitung für das Comptoir. Einzel-Curſe in Buchführung,
Rechnen, Schönſchreiben, Franzöſiſch 2c. Erſte Reſultate. [65065

Zur ſachkundigen Vermittelung von
Gutskäufen, Pachtungen jeder Größe und

können Unterſtützungen bewilligt
werden. Die Aufnahme findet zu

oder deſſen Agenten
Fritz Kurzhals, Halle.

nden Töchter gebild. Elt. jeder Zeit
reundl. Aufnahme. 6489Paſtorin Rorrer, Erfurt i. Th.

Gedenktage der Welt und Lokalgeſchichte.

n g e 25. Januar.1077 Heinrich IV. in Canoſſa.
1091 Freiburg im Breisgau gegrün et1627 Robert Boyle, engliſcher urſorher geb.
1693 Kaiſerin Anna von Rußland, in oskau b.
1831 Jm Reichstage zu Warſchau wird die Unabhängigkeit

Polens erklärt. und Waiſengeldbeiträge, welche auf dieſer Schuld geſchieht in1871 Die Feſtung Longwy (ſeit 9 Tagen von den Deutſchen treffend die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der un Dienſte

e ehe de e e et e eneSilberne Hochzei onprinzen Friedri y u entrichten ſind, werden, unbeſchade an dieſe den 2 riftenWilhelm. Woeit des denlchen Kronprinzen S Vervilcheung chhſten Anſpruchs auf Wittwen und u pflichtigen jederzeit freiſteht, den Reſt ſeiner Schuld zur

1473 B geld, vom 1. April 1888 ab nicht erhoben. Artikel II. S 1. Ver kaſſe zu zahlen. Der nach dem*73 Beluch des Königs Chriſtian I. von Dänemark bei Erz ichte auf Wittwen und Walſengeld, welche auf Grund des etwa noch ungedeckte Betra
biſchof Ernſt in iebichenſtein und Halle 23 des Geſetzes vom 20. Mat 1889 erklärt ſind dürfen bis

zum 30. di einſchließlich widerrufen werden. Auf Rechts gebracht.

Qualität h e e e e hel. 2 e A. an Hansen-stein Vogler, Halle e erbeten. [6531

ntwurf eines Geſetzes,

d Geſichts- J
Masken,

Kopfbedeckungen u. ſ. w.
empfiehlt zu billigſten Preiſen

Karl Pritschow,
Buchdruckerei u. Papierhandlung,

Albrechtſtraße 17 e.
Ecke der Geiſtſtraße. [6496
g gwanlirf NAlpy

S

S Hatur-einesa SeZ oewali Vier
5 arpſgeschtt (No 108

BBRLINv

ſog
Centralgeschäft in Halle a/S. z
Er. Steinstr. 63 wmru ger 7.

5390

Vorzüglich ſchmeckend inkumit Banue h empfiehlt an 97
Carl Koch, Herrenſtraße 1.

Sehellfisch, Seedorsech,
grüne Bohnen Pfd. 20 Pfg. bei
Herm. Liäneke,

6529) alt. Markt 31.

Germanische Fisch-
Krosshandlung.,

Große Ulrichſtraße 37.
Lebendfr. grüne ge per Pfd.

8 Pfg.
423 per Pfa..arpfen per Pfd. 60 Pfg.

Schellſiſche per Pfd. 26 Pfg., Dorſch

per Pfd. 20 W nSeelachs à Pfd. 60 Pfg., im Aus
ſchnitt s

Die beliebten CartonSprotten ſind
wieder vorräthig à Carton Mk. 1,

I. Rick.
Meine vollſtändig rein geſottenen

Soifſ en
empfehle ich bei billigſten Preiſen in
nur guter und getrockneter Wagre.

eigttät. Kali-Pettgeife,
mildeſte Seife zum Waſchen der
Kinder und vorzüglichſte Raſirſeife.

Eduard Kobert.
ch
Victoria Theater.
Mittwoch, den 25. Jannar 1888.

Benefiz für den Regiſſeur Herrn
Theodor Heimerdinger.

Die zärtli en Verwandten.
erauf:

Guten Morgen Herr Fiſcher.
5623

Sonntag, den 29. Januar
Sattelgeſellſchaft.

[6494

Jch wohne von heute an Zwinger-
ſtraße Nr. 4 I, gegenüber meiner
bisherigen Wohnung. c
Dr. Th. Schuchardt

„Raten des ittwen und

pract. Art.Sprechſt. 8-9 u. 3--4 Uhr.



Winter Fahrplan.
Abgang der Eifenbahnz ge von Bahnhof Halle

nach7.40, 11.35, 3.5, 6.--, a

7. 40 11.42 (bis Farlendero). 1.33 7.20 (bis a
Bitterfeld-Berlin: 4 36 7.25, 9.18 11.--, 1,.40, 5.39*, 6. 9.24 10.20

(fährt bis Bitterfeld).

Afchersleben:
Sorau-Guben:

Leipzig 3.10, 4.208, 6.34, 7.38*, 8.258, 10.15 11.408, 1.40, 3.208, 5.8,
6.158, 1.15, 95, 10.47 11.-8.

Magdeburg: e (fährt bis Cöthen), 11,31 1.24, 3.8, 5.50,
Nordh.-Caſſel: 5.10, 7.508 (fährt bis Eisleben), 9. 11.43 12.508 (fährtbis Eisleben), 2.--, 5.50, 9.30 (fährt bis Rordh), 10.37
Thüringen: 5.40, 7.45, 10.15, 11.36*, 2.5 5.30 6.5, 9.40 fährt bis

Erfurt), 11.1.

Ankunft der Eiſenbahuzüge anf Bahnhof Halle
von:

kUſchersleben: 7.5 (kommt von Cönnern), 8.7, 10.5, 1.16, 4.55, 8.50Soran-Guben: 1.7, 7.9, 10.13 (konmnt von FalkenbergVeriin-Vitterfeld: 421, 8.20 (kommt von Bitterfeld), 10.3, i. 30, 2.50 (kommt
von Bitterfeld), 5.24, 5.44, 8.56, 1051*.

Leipzig: 652 79, 842. 943, II. 11.28, I12, 2.52, 4.27, 5.31, 7.37,
8.2 8, 8.57, 10.27 123.

Magdeburg: 2.53, r (konint von Cöthen), 10.2, 1.26, 5.3 6.56,
2.53, 10.

Nordh.-Caſſel 6.55. 7.14 10.5, 12.308 kommt von Eisleben), 1.13, 5.13,
7. (kommt von Eisleben), 8.55 10.35.

Thüriugen: 4.29*, 7.7, 9.13 10.28, 1.9, 5.15, 5.32*, 8.8, 9.18 10.56.Schnellzug Jl.wII. El e r Schnellzug I. iiI. Claſſe. Localzug II. IV.
Caſſel ohne Gepe ickbeförderuug.

en

7 JBerirk des Königlichen Eisenbahbn-Betriebgamtes

(Wiittenberge-Leigaig).
Vmbau Bahnhof Eaile.

Die Lieferung von rund 20 bin Granit-Werksteinen für die
Unterführnung der Delitzſcher Straße iſt zu vergeben.

Preisverzeichniß, Bedingungen und Zeichnüng ſind gegen Einzahlung
von 1,50 von der unterzeichneten Banuinſpection zu beziehen.Angebote ſind unter Benutzung des Preisver zeichniſſes und Beifügung
der anerkannten Bedingungen poſlfrei und mit der Anſſchrift:„Augebot auf Lieferung von Krauſe Anſle gerſteinen“

S bis zum 2. Februar 1888, Vormittags 11 Uhr
an uns einzuſenden.

Zuſchlag 3 Wochen.
alle a/S. den 12. Januar 1888. [6243Königliche Fiſenbahn-Bauinſpection.

(Cöfhen-I.eipzig.)
Bezirk des Königlichen Pisenbahn-Betriebgamtes

(Wittenvberge- Leipzig.
Vmbau Bahnhof Halle.

Die Lieferung von 500 Tausendä Hintermauerungs-Ziegel-
et einen für die Unterführung der Belitzscher Strasse ete. iſt zu
vergeben. Zwiſchenhändler ausgeſchloſſen.

Preisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen Einzahlung von 1,0 .4
von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.

Angebote ſind unter Benutzung des Tr ihoerzrignie und Beifügung
der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift

„Angebot auf Lieferung von Hintermauerungsſteinen“
e vis zum 2. Vebruav 1888, Vormittags A1 Uhr

an uns einzuſenden.
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.

künalle a's., den 12. Januar 1888. [6314Königliche EiſenbahnBaninſpection
(Oöthen-Lefprzig).

Holzverſteigerung.
Jn der Königlichen Oberfſörſterei Schkenditz, auf dem Unterforſte Dö-

lauer Haide, ſollen
I. an Montag, den 6. Februar Vormittags 10 Uhr im Waldkater

Breunhölzer aus Jagen 74, 51, 52circa 380 rm kieferne Kloben, 500 rm Abraum,
20 rm eichenes, 24 rm birkenes Reiſig,

“p) von 12 Uhr im Walde am Waldkater
circa 39 Kiefern mit r fm, 7 H. kieferne Stangen I III. 13 H. desgl. IV. El.

I, Freitag, den 19. Febrnar 10 Uhrn Jagen 74 an der Lieskauer Straße
circa 700 Kiefern mit 600 km

öffentlich verſteigert werden. 6459Schleuditz, am s Januar 1888.

Königliche Oberförſterei.

GOdberförfterei Zeitz.
Freita!, den 27. Jannar 1888, Vormittags 11 Uhrkommen in Gaſthoſe zu Raba zum öffentlichen Verkaufe:

aus Forſtort Goldſchenberg und Echo:
323 Kiefern mit 308 fw,112 Fichten mit 52 fw,

Fichtenſtangen und Brennholz:
II. ans Forſtert Loitzſche:

20 Buchen-Nutzſtücke mit 47 fm.

Zeitz, den 19. Januar 1888. [6454Der Königliche Oberförfter.
Huber.

e aA. o Honnerestag, den 26. Jannar
888, Vorm. 11 UhrDonnerstag, den 26. Januar cr. werde ich im Gaſthofe der Frau C.

Vorm. 9 Uhr, verſteigere ich gr. Ww. Staw mer in SchochwiätzSteinſtr. Nr. 16 hier in Fo'ge Ge bei Ssalamüncke [6361
ſchaftsaufgabe freiwillig: 150 s waſſerdichte Regen-Pferde

ecken,eine Partie conſervirte Früchte undGeunſe als Staugen- in. Subten 100 Stück wollue Fferdededen, w
Svargel, grüne Vohnen. Erbfen 20 Stück große Planen à u tr.30 Stüch agenplanen à 18 O Mtr.,
Champignons, ſowie Sardinen in nDel, Pfeſfergurken u. Mixed Pickles S er Wagenplanen
in Gläfern, mehrere 100 Flaſchen Stück W tRum, Limonade, Syrnp, Eelee, 7 e e r gert an A. M.
di Sance, Arebsſchwänze. Krebs. 1 Partie Strohſäcke u. Waſchleinen,

Fad e 1 100 Dzd. gute GetreideDrellSäcke
Safelwaage und J Vallenwaage zffentlich meiſtbietend gegen gleich
mit Cewichten, Ladentiſche, haare Zahlung verkaufen.
Regale und dal. mehr. Schochtvitz, den 19. Januar 1888.

BDieize, Gerichtsbollzieher. Müller, Gerichtsvollzieher aus
[6537 Halle-Saale.

r-„=„J=mmZJJn Betreff der Aufnahme von angeblichen Jrren in Wir glauben daher, für die Aufnahme eines Geiſtes frauken in

insbeſondere aber in eine Privat- e Checks,
ein Zeugniß für unbedingt erforderlich erachten zu

von dem für den Kranken zu-
eprüften) Kreiswundarzt, als dem

rgan, über welches der Staat verfügt, für gewöhn-
die amtsärztliche Unterſuchung

des betreffenden Kranken würde alsdann in den erſten 24 Stunden zubalten.
nach ſeiner Aufnahme durch den für die aufnehmende Anſtalt
zuſtändigen Medizinalbeamten zu erfolgen haben.“

äiner der geſchickteſten Polizei-Jnſpectoren Lon-
dons befand ſich kürzlich in nicht geringer Lebensgefahr. Lord

em Bahnhofe ein Portemonngie mit einem
Am zweiten Tage wurde der Check bei

der Bank präſentirt und der von dem Verluſte aviſirte Caſſirer
Der herbeigerufene Polizei- Situation S

Privat Jrr e Mſtalten iſt ſämmtlichen preußiſchen Vezirtsregier jedwede
ungen ein G utachten der wiſſenſchaftlichen Deputation für das
Medi inglweſen in mahnende Erinnerung gebracht worden, wel- ſollen.ches in dieſer Beziehung Folgendes ansſührt:

Doß die ärztlichen Gutachten über das Veſtehen einerGeiſte Seri inkheit die eigentliche, wenn nicht die allein ſichere
Grundlage für die Aufnahme eines Kranken in eine Jrren-An-
ſtalt bilden, dürfte von Niemand, welcher auch nur entfernt mit
dem vorlie genden Gegenſtande in Berührung gekommen iſt, in
bred geſtellt werden können; ſollen die geug niſſe aber den

ger en Werth haben, ſo müſſen dieſelben von Aer ten mitpit ine her Vorbildung abgegeben werden. Für das Vor
hbandenſein einer ſolchen aber geben dem Staate die pro hysi-
catn gep rüfte n Aerzte lein einige Gewähr, abgeſehen ſelbſt-
verſtä ndlich von den

techniſchen

Jrrenanſtalt,

Dieſes Gutachten muß
ſtändigen physicata
liche Fälle abgegel ben werden;:

Campton verlor auf
Check auf 1000 Francs.

Spezialiſten für pſychiſche Krankheiten. ließ den Ueberbringer verhaften.

Holz- Verkäufein der a Oberförſterei
ditz.I. Unterforſt Vier Rabeninfel:

rig den 27. Januar
von 9 Uhr ab Nutzhölzer:

circa 100 Eichen mit 75 m, 200 Rüſtern
mit 90 fm, 70 Eſchen mit 15 kw, 2
H. Stangen:

von 12 Uhr ab Brennhölzer:circa 60 rm harte Kloben u. Knüppel.
300 rm Abraum u. Unterholzreiſig;II. Unterforſt Merſeburg, Probſtei

vor Merſeburg:
Montag, den 30. Januar 10 Uhr:

circa 500 Rüſtern 3 16 fm, 13 H.
harte tage 0 H. Korbbügel,800 rm Unterholz Reſt ſig

II. Unterforſt S prenditz,
chlag VIIDienstag, den 31. Jannar 10 Uhr:

circa 1200 rm Unterholz Reiſig Lang-
haufen), 90 rm Kloben, 150 rm Stöcke,
200 rm Abraum; (6446V. Unterforſt Maßlan,
Schlag U. hinter Horburg:Freitag, den 3. Februar 10 Uhr:

circa 400 rm Unterholz Reiſig, 40 rm
Kloben u. Stöcke, 100 rm Abraum,
4 H. harte und weiche Stangen.
Schkeuditz, den 20. Januar 1888.

Königliche Oberförſterei.

VorgebunsDie Abbruchsarbeiten zum Miban

des Logengebäudes auf dem Jäger-berg ſind an einen Maurer oder
Zimmermeiſter zu vergeben.

Bedingungen und Angebotsformnlare
ſind gegen Erſtattung der Copialien
von uns zu beziehen.

Angebote ſind bis
Mittwoch, 1
einzureichen.

ie der Baulichkeiten S
iſt auf Meldung im Baubureau des S
Logengebäundes geſtattet. (6526

Halle a/S., gr. Märkerſtr. 23.
Kuocei a HKanallznever.

Villa
in beſter, geſunder Lage Naumburg's
a/S. mit
ſchaftsräumen 4 Wohnzimmer, 1 Speiſe
und mehrereVeranda und Balkons enthaltend, vor

einigen Jahren ſolide erbaut und
wohnlich eingerichtet, ſteht zu mäßigem
Preiſe ſofort oder 1. April zum
Verkauf.

Nähere Auskunft ertheilt (6512
Baurath Werner.

Für Aerzte.
Eine große von Garten, Wieſe und

Wald umgebene Villa mit kaufendem
Waſſer, 10 Minuten von Wernigerode,ſchönſte Gegend zur Errichtung einer
Klinik. Auch für Damen, welche ein
großes Penſionat errichten wollen zu
verkaufen. Näheres unter B. C. R
in der Expedition dieſer Zeitung.

6515

Jn der ſchönſten Gegend des Harzes,in nächſter Nähe von Wernigerode,
iſt ein feines Reſtanurant, Penſions
und Logirhaus welches namentlich von
Sommerfremden ſehr frequentirt wird
zu verkaufen. Näheres unter F. I
in der Expedition dieſer Jeltung u

Wegen Uebernahme des väiterl.
Gutes will ich mein im Regbzk. Mag
deburg gel. Pachtgut, adlg. Rittergut,
auf 8 Jahre cediren. Pacht den
jetzigen Conjuncturen angemeſſen.
Areal 1100 Mrg, (zur Hälfte Rüben-
boden), unter dem Pfluge u. 200Morgen 2 ſſcchn. Wieſen. Lebendes,
todtes u. FeldJnventar. 72000 Mt.
Offerten sub S. S. an die Exped.

d, Zeitg. [6516Grosse NMachlass-Auction,

Dounerstag, den 26. Januar er.
Vormittags von 10 Uhr an verſteigere
ich Magdeburgerſtraße Nr. 22, auf
den: Hofe:

Sophas, 5 verſch. Tiſche, 1 Damen-o btiſch, 1 Dutzend Rohrſtühle,
2 Bettſtellen, 1 Schreibſecretair, 1
großen eiſernen Mörſer, 1 gr.
eiſernen Keſſel mit eiſerner Keule,
6 große Glasflaſchen, 1 Schreibpult,
mehrere Waſchfäſſer u. n. v. g.
Hausgeräthe

freiwillig meiſtbietend gegen Baar-
[6528zahlung.

Veumaunun,
Gerichtsvollzieher in Halle aS.

Eine hochtragende und eine neu-
milchende Kuh uit Kalb
verkauft in [651

Lehrer Zahn, Löfſſen b. Merſeburg.

Ein Paar überzählige
Arbeitspferde, zahrig, Er
denner) werden verkauft auf Ritter

gut Kitzren G Eythra. [6534

Februar, Vorm. 11 Uhr

Garten, außer den Wirth- S

Schlafzimmer, ſowie

1 6481] gr.

Die Abfuhr von
709 Fuhren Lehm

wird verdungen
Halle a/S. Merſeburgerſtr.
Darlehne in ſern Höhe ſind

zu haben. Offerten unter D. W.444 an Hansenstein Vogler P
Halle a/S. erbeten. [6530

150,000 Mark1. Hypothek, i der ſoliden Werthtaxe,
will ich am 1. April er. auf mein

ut verzinsliches großes Hausgrund-
tück, Mitte der Stadt, aufnehmen und

erbitte Offerten unter 764 V. an
die Expedition d. Ztg. [6500

4900 Markwerden ſofort oder zum 1. März cr.
von einem pünktlichen Zinszahler
gegen gute Bürgſchaft oder 2. Hypo-
thek auf ein Geſchäftshans mit
Ländereien zu v ſeg geſucht. Offert.
unter A. F. Nr. 28 bef. die Expe-
dition dieſer Zeitung. [6460
Theilhaber geſucht.

Für ein ſchwunghaftes Holzgeſchäſt
in Sachſen wird Zwecks Vergrößerung

ein Theilhabermit einer Einlage von 20-30,000

geſucht. [6533Geſl. Offerten beliebe man unter
E. V. 325 an Mansenstein
c Leipzig einzuſenden.

enOffene und geſuchte
Stellen

Stellengeſuche

und Augebote
O finden die weiteſte und zweckent

ſhrechendſte Verbreitung durch
S das

Hallische

Inseratenblatt.
Jnſerate, die 5geſpaltene Petit-

M Leile zu 15 werden in der
z Expedition

gr. Märkerſtraße II
W aigenoinmen.

Auf dem Rittergute w. wer bei
Erfurt wird zum 1. März od. 1. April
ein unverheiratheter Jnſpector geſucht.
Gehaltsanſprüche ſowie Zeugnißab-
ſchriften ſind daſelbſt einzuſenden.

Ein junger Landwirth, 24 J. alt,
J. beim Fach, der zum 1. April

d. J. ſein einjähriges Dienſtjahr ab-
ſolvirt hat, ſucht auf einem kleineren
Gute Stellung direkt unterm Prinzi-
pal. Familienanſchluß erwünſcht.

Offerten unter K. P. Erfurt t
lagernd erbeten. 645

Ein Verwalter
mit guten Zeugniſſen wird geſucht zum
15. März auf Rittergut Kitzen
bei Etzthra. [6535

Volontair-Verwalter, ldg. Gärtner
f. Rittg. finden ſofort Stellung vurg
Frau e. Grosse, Anhalterſtr. 7

Ein c findet Pla-cirung am April auf RittergutSlchortan b. Leute [6517
Für mein Colonial-, Schnitt und

Eiſen- Geſchäft ſuche ich per 1. Febr.
oder ſpäter einen Commis. Sämmt-
liche Zeugniſſe haben die Bewerber
beizufügen. F. C. Meitz,
6455) Roßleben.

Auf dem Rittergute Stedten b.
Erfurt werden zum 1. April ein un-verheiratheter Kntſcher, gedienter
Cavalleriſt, und ein gewandtes Stuben-
mädchen geſucht. [6513R. Schubert.

2 Lehrlinge,aber nur ſolche mit v Shnlbild

ung ſuche per 1. April cr.
E. C. Weddy-Poenteke,

Leinen-, Wäſche u. Ausſtattungs-
geſchäft. [6438

Eine geübte Putzmgcherin und ein
junges Mädchen, welche das Putzfach
erlernen will, werden angenommen
6499) B. HerkKer., Steg 1.

Ein einfaches Mädchen für Küche und
Haus findet ſofort guten Dienſt. Näh.

Rittergaſſe 2 part.

Gesucht
eine unabhängige Perſon für einige
Vor und Nachmittagsſtunden zür
Aufwartung bei einem kinderloſen
Chep paagre. Meldungen von 9--11 Uhr

Geſucht wird zum 1. April ein be-
ſcheidenes, nicht zu junges Fräulein
aufs Land zur Beaufſſichtigung derKinder und Unterſtützung der Haus
J Photogravphie, Zeugnißabſchriften
und Gehaltsanſprüche unter L. B.
poſtlagernd Quetz. lö 156

Geſucht zum baldigen Antritt ein
junges Mädchen (Wirthſchafterin) z.
St. d. Hausfrau, die in allem tü chtig
und gute Zenugniſſe hat. 16394
Frau Rentier Fürgens, Weimar

Geſucht 1. April: 1 jüng. allein.
J Verwalter (Ockonomenſohn) aJ Aufſeher, deſſ. Frau Fed re uc

S verſteht, 1 Hofmeifter, 1 Gärtuer,J 1 verheir. Kutſcher, IHofauſſeher,
2 Kuhhirten, 10 Dre cherfamilien
durch Frau Binngweoiss, gr

z Märkerſtraße 10. [6524

Permiethungen,

Herrenſtraße r. 17,gegenüber dem Weineck'ſchen Weuen-

bade, ſind die 2. u. 3. Etage (im
Ganzen oder re zu vermiethen
und ſofort oder 1 April 1888 zu
beziehen. [6288

Herrſchaftliche Wohnung Hochpar-
terre. Nähe der Bahn, beſtehend aus
6 Zimmern, Salon, Badeſtube n. allem
Zubehör, mit allem CEomfort einge
richtet ſofort od. ſpäter zu vermiethen

6319] Merſeburgerſtr.
Wegen Todesfall iſt die v. jet.Miethern 6 Jahr gebe halbe

3. Etage p. J. April a. e. ander-weit zu vermiethen. 370 Mk.
6519)] Ebert, Blücherſtr. 10.

Zur Errichtung eines feinen Butter
Special Geſchäfts wird heller freund

|licher Laden in lebhafteſter Geſchäfts
gegend mit daran ſtoßendem Ziminer
und geräumigem luftigem Keller zu
miethen geſucht. Adreſſen erbeten
Butterhandlung Cermanina--Vitter-
feld, Kirchſtraße 1. (6457

Eine einzelne Dame 1. Aprit
S n n ar Hauſe Stube, Sitteſehr vorn heraus trer Lis zu 80 Thlr. Offerten

bitte man unter B. 11 in der Expe-
dition d. Blattes niederzulegen. [645 o

r

J hV HALLE A. S. 9
Annoncen- Annahme

für alle Zeitungen des In- und Austandoes

unnnterbrochengeöffnet vonss Uhr.
Fernſprecher 151.

Restauration,
beſte Lage der Stadt, iſt von x
einem kautionsfähigen Wilib zu 9
übernehmen. ferten untere
A. r. 66587 beförd. Rudolf
Mosse, Brüderſtraße 6. [652

Heirathss esuch.Ein Kaufm., Se 30er, ge
bildet, v. günſt. VTeußern, vermög.,

m. e. Eink. von ca. 4000 wünſcht
ſich demnächſt an wirthſch. Dame

aus gut. Familie m. entſprech. Alter u.
Vermögen z. verheir. Off. bef. suhb

F. d. RudolfEosse,Brüderſtr. 6 [6276
e Engländerin

ſucht d ei einer deutſchen
chriſtlichen Familie, wo ſie jüngerejw
Kinder oder junge Mädchen e

m Engliſchen vunterrichren J Gehalt nachſo
Uebereinkommen. bef. s
W. g. 66613 Rudolf Mosse,
Brüderſtr. 6. [6525

Wirthschaſterin-Gevuch.
Auf der Domaine Gerlebog

wird z. 1. April d. J. eine ältere
gebildete Wirthſchafterin geſucht,
die mit der feinen u. gewöhnlichen
Küche ganz vertraut u. in der Milchwirthſchaft bewandert iſt, ſowie quhlg

nöthigenfalls die Hausfrau vertre-
ten kann. Gehalt nach Uebereinkunft. Ebendaſelbſt wird für dens
1. April d. J., eine jüngere Mamſs
e geſucht, die in der Küche ver-
ect und mit der Milchwirthſchaftjg

vertraut iſt. Bewerberinnen fürs
vorſtehende Stellungen, die mit gu-
ten Zeugniſſen verſehen ſind, wollen
ſich unter Einſendung der Abſchrif r

a r

2 An

r h S

Adreſſe: Frau Amtsrath Säu

Vorm. Wettiuerſtraße 34 E.

Jnſpector Landesdowne

erwiderte,

Jnſpector. Dieſer faßte

Revoiver, dem Beaniten

habe, deſſen Wohnung er aungab.

Mann in einem Wagen mit ſich während der Fahrt wolltederſelbe aus dein Wagen ſpringen, und Herr Landesdowne hatte
nur noch Zeit genng, ihn beim Rockkragen zit faſſen und zurück

„Laſſen Sie mich.Verhaftete und richtete die Mündung eines Revolvers du den

ten ihrer Zeugniſſe melden

verltel, Gerlebogk b. Gröbzig in

Auhalt. [64
fragte den momentanen Beſißer d s

wies er in den Beſiß deſſelben gelangt ſei, und e
daß er den Bon von ſeinen Compagnuon erhalteDer Jnſpector nahm de

oder ich erſchieße Sie!“ rief der

die Waffe und hielt den Finger auf den
Hahn, der dreimal zutlappte, ohue daß der Schuß losging. DerK ampf dauerte etwa zehn Minnten in Gegenwart einer zahl-
reichen Menſchenmenge, aus der Niemand, aus Furcht vor dem

zu Hilfe eilte, bis endlich der Kutſcher
vom Bocke ſprang und den Jnſpector aus ſeiner verzweifelten

Verantworilich Dr. Famrei (Text), L. Lehmann (IJnſerate) Halle a. S.
Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche ZeitungExpedition der Hall' ſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abende dalle, GebauerSchweiſchke ſche Vuchdruckerei.
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